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In der Sackgasse.
Die plötzliche Zuspitzung der politischen Lage, wie

iie durch das Verlangen des Reichskanzlers nach einem
üsätkoen Vertrauensvotum am vergangenen Samstag
-iltstanden ist, konnte die eingemeihten Politiker nicht
iiSerraschen. Die Deutsche Volkspartei war in der
atzten Zeit sehr verärgert . Sie hat offenbar im Zu¬
sammenhang mit dem Steuerkompromiß auf einen
Eintritt in die Regierung gerechnet, scheint aber an¬
dererseits aus taktischer Klugheit gegenüber ihrem
rechten Flügel dielen Gedanken nicht nachdrücklich ge¬
nug verfolgt zu haben. Als Herr Dr . Becker namens
nt  Fraktion der Deutschen Volkspartei in den Ver¬
handlungen über das Steuerkompromiß die bekannten
,,persönlichen und sachlichen Garantien " verlangte,
drückte er sich allzu diplomatisch aus , um sich alle Hin¬
tertüren offen zu halten . Run weiß man seit langer
Zeit, daß es der Sozialdemokratie gar nicht so sehr um
die Bildung der großen Koalition zu tun ist. Sie hat
jich zwar auf ihrem Görlitzer Parteitag die Vollmacht
dazu geben lasten, hat aber nachher sehr große Wider¬
stände in ihren eigenen Reihe gefunden und fürchtete
vor allen Dingen die Eegenagitation der Unabhängi¬
gen. Deshalb erklärt sich die Sozialdemokratie immer
wieder zur Bildung der großen Koalition theoretisch
bereit, macht aber in der Praxis einen großen Bogen
um diese Parteigruppierung herum. Man durfte hof-
ien, daß bei dem Steuerkompromiß die Brücke endlich
geschlagen sei. Und wenn Herr Wirth damals den
Mut gefunden hätte , ein offenes Vertrauensvotum zu
verlangen, hätte er trotz ihrer Weigerung die Deutsche
Mkspartei zu einem solchen gezwungen und hätte
tat zur Bildung der großen Koalition die Hände
ireigehabt. Diesen Augenblick hat er verpatzt, weil er
damals einen Druck auf die Deutsche Volkspartei nicht
ausüden wollte. Die Zwischenzeit genügte , um sich
vm Tag zu Tag weiter auseinanderzureden . In den
interfraktionellen Besprechungen am vergangenen Frei¬
tag wurde festgestellt, daß trotz der Erklärung der
Deutschen Volkspariei am Steuerkompromiß von allen
?ser Parteien festgehalten wird . Erst bei der Ent¬
erbung über die Frage der Zwangsanleihe behielt
ach me Deutsche Volkspartei vor, den Nachweis der
E .-Hr geforderten „persönlichen und sachlichen Garan-
nm zu verlangen . Damit war für die nächsten
Wochen ein Waffenstillstand geschlosten. Die Steuer-
Msschuste konnten arbeiten , das Plenum selber konnte
5^ n und die Regierung hatte Zeit gewonnen zur
7?Eerektung des Gesetzes über die Zwangsanleihe.

h..to war der plötzlich zum Vorschein gekommene
Mrauensantiag der Deutschen Volkspartei gegen den
Echskanzler wegen des Eisenbahnerstreiks eins Ab-

ü°rü tCTl- “4 stunden früher im interfraktio-
ffi ? Ausschuß festgestellten übereinstimmenden An¬dren aller vier Parteien.

deutscher Parlamentarismus kann sich immer
«2 , ^CT1 Methoden der Vorkriegszeit los-

Eder mehr und mehr üblich, die Ver-
SfuSS ? kur alles Unangenehme, was vorkommt,
^leweiligen Regierung zuzuschieben, während die

TfeTLlÄ amJ& er  agitatorischen Bedürfnisse
iÜfJ -r ihren Rucken zu decken suchen. Von die-

felhasten Recht machen sowohl die Sozial-
.als Regierungspartei wie auch die Par-

^h ? ppafition Gebrauch. Man darf wohl sagen.
-m  ÄL ^ Atag kaum eine Partei gibt , die in
st^ ^ blick ernsthaft den Sturz des jetzigen
netts will. Das gilt sogar für die Deutschnatto-

l& SliS 1 m$t den wirklichen Willen haben , jetzt
bie Kj " Stürzen. Das ist aber auch Tatsache
tsch- « ^hängigen und Kommunisten wie für die

-Partei , Alle didsenigen, die Miß-
.'L - ntrage gestellt haben, beten im Grunde ge-

m  kL m  stillen Kämmerlein zu allen Heili-
tDeib-e ir. Jt Mißtrauensvotum nicht angenommen
kormuli»̂ w' f die verschiedenen Mißtrauensvotenfirm, trrrini ni ’7-wrt ganz widersprechenden Gründen,
i? N «uch sicher sein, daß sie keine Annahme fin-
^iliaer, ihre Schuldigkeit getan , damit die je¬
tzach aur.°„ ^̂ ragsteller ihre agitatorischen Bedürfnisse
" Iben r«  f 1- koiNien, Nun hat Herr Dr . Wirth

dei den Hörnern gefaßt und es ist allen
. «peuern von rechts und links äußerst schwer ge-

Widers zu stimmen, als sie sich in ihren
fiiT Anträgen festgelegt haben . Welcher Aus-
kiin̂ b dieser Lage findet, bleibt abzuwarten.

»IT denken , daß sich bei dem Vertrauens-
d»s ^ Oppositionsparteien der Stimme enthalten

^ wenigstens Unabhängige und Deutsche Dolks-
c t in -. ..Dann wäre zwar eine ziffernmäßige
{ j* r er»? * für das Vertrauensvotum da . aber die
- di» V ^ rrnimenthaltunaen wäre so groß, daß da-
^ Ŝtellung de« Kamnetts kehr gsschwächt wäre.

Vorläufig muß mit der gegebenen Situation ge¬
rechnet werden und die ist von einer Art , daß man sich
fragen muß, welchen Zweck die Herbeiführung dieser
Krise denn überhaupt haben konnte. Die Frage nach
dem Zweck ist eine Frage nach dem, was realiter mög¬
lich ist. Welche andere Regierung wäre nach dem
Sturze Wirths möglich? Eine Linksregierung , be¬
stehend aus Mehrheitssozialisten . Unabhängigen und
Kommunisten, ist schon deshalb unmöglich, weil sie keine
Mehrheit hätte . Daß fie etwa durch Zuzug des Zen¬
trums die Majorität gewänne, ist ebenso undenkbar,
weil das Zentrum sich daraus nicht einlaffen würde.
Ebenso undenkbar ist eine Rechtsregierung , bestehend
aus Deutschnationalen und Deutscher Volkspartei , denn
auch sie kann keine parlamentarische Mehrheit finden.
Auch zu ihr wird sich das Zentrum nicht bekennen
wollen, und außerdem hätte eine solche Regierung mit
den denkbar größten cnißenpolitischen Schwierigkeiten
zu kämpfen. Es bleibt also dabei , daß die einzig mög¬
liche Regierungsbildung diejenige aus den jetzigen
Koalitionsparteien ist, wozu als Verbreiterung noch
die Deutsche Volkspartei hinzutreten könnte , Durch
diese einzige Koalitionsmöglichkeit ist die Linie heuti¬
ger deutscher Regierungspolitik aufs engste einge¬
schränkt, und sie ist es in außenpolitischer Beziehung
durch die tatsächlichen Machtverhältnisse zwischen
Deutschland und der Außenwelt . Es ist in der Gegen¬
wart keine andere Politik denkbar , wenigstens im
wesentlichen nicht, als diejenige, die nach innen und
außen von der Regierung Wirth betrieben worden ist.
Daß es unmöglich sein wird , andere Parteien als die
heutigen Koalitionsparteien ! zur Regierungsbildung
zusammenzuschweißen, ist Beweis genug dafür . Und
daß lediglich durch einen Personentausch nichts anderes
gewechselt wäre als die Namensliste , erhellt bei einiger
Überlegung ebenfalls. Der .Reichskanzler Wirth und
sein neuer Außenminister mögen persönlich besonders
angefeindet sein, weil sie das Mittelmaß ihrer Frak¬
tionskollegen etwas überragen und kraft einer ge¬
wissen Eigenwiichsigkeit ihres Willens und ihrer
Energie natürlich leichter Anstoß erregen als die wachs¬
weichen Durchschnittspersönlichfeiten, die sich gemein¬
hin größerer Beliebtheit erfreuen . Aber im Grunde
genommen sind auch Wirth und Rathencm als politische
Persönlichkeiten gar nicht Selbstmensch, sondern nur

omponenten der verschiedenen Kräfte , fiir die sie die
Regierung ausüben . Und da rm Verhältnis dieser
Kräfte , wie wir gesehen haben , keine prinzipielle Än¬
derung möglich ist, würde auch mit einem Tausch von
Persönlichkeiten höchstens das eine gewonnen werden
können: daß noch unbegabtere Vertreter der gleichen
Richtung ans Ruder kämen.

Wenn man dergestalt die Frage nach den Möglich¬
keiten für eine Lösung der Krise erhebt , so überzeugt
man sich sogleich, daß diese Krise nicht nur taktisch, also
mit Rücksicht auf das Bevorstehen der Genueser Kon¬
ferenz und aus die furchtbare Gefahr , die gegenwärtig
in neuen Reichstagswahlen läge, sondern auch ihrem
Wesen nach Unsinn war . Daß es soweit kommen konnte,
ist ein trauriges Zeichen dafür , wie sehr die Parteien
heute nicht ihrer Verantwortung dem gesamten Volke
gegenüber , sondern nur ihrem speziellen Agitations-
bedürfnis Rechnung tragen!

V
Dr« Disziplinierung der streikende« Eisenbahner.
W. T.-B. Berlin. 13. Febr. In einem von den Kom¬

munisten im Reichstag  vorgelegten Protokoll
über die Verbandlungender Reichsregierung mit den Be-
amtenvertretern über die Beilegung des Eiienbabnerstreiks
findet sich die Bebauvtung daß der Reichskanzler  er¬
klärt babe. er babe die Diszivlimerungder Streikenden aus
den Händen des Ministers Grüner  genommen, da dieser
zu scharfmacherisch vorgebe. Wie von zuständiger Stelle mit¬
geteilt wird, bat der Reichskanzler eine derartige Äußerung
nickt getan.

Keine neuen Etreikabfichtes bei der Reichsgewerkschaft.
Br. Berlin. 14. Febr. (Eig. Drabtbericht.) Wie ein

Berliner Abendblatt meldet, bat die Reichsgewerkschaft zum
Donnerstag ibren erweiterten Vor  ft and  zu einer
Sitzung zukammenberufen. angeblich, um einen erneuten
Streikbeschluß herbeizufübren. falls die Regierung von wei¬
teren Maßregelungen nicht abieben werde. Wie wir bierzu
erfahren ist es richtig, daß der erweiterte Vorstand der
Reickssewerkschatt zusammenberufen worden ist. Der An¬
trag bierzu ist aber von den Mitgliedern selbst ausgegangen
mit der sichtlichen Tendenz, eine Neuwahl dieses
Vorstandes  durchzusetzen. Es ist auch vollkommen falsch
wenn oebauvtet wird, es solle ein neuer Streik beschlossen
werden. Man denkt in der Reichsgewerkschaft nach den Er¬
fahrungen der letzten Aktion nickt im geringsten daran , einen
neuen Streik zu. fübren. sondern man versucht im Gegenteil.

Mitglieder mäßigend ein , uwirk«  n. Di«
Agitation gebt lediglich von Kemaßreaelten oder politisch
oerbetzten.Mitglichern aus, die aber eine solche Minderbeir
daDen. 028 Uu» BemüLururen afcne Erfolg bleiben werden.

Die Fraktionsberatungen über das
Vertrauensvotum.

Br. Berlin. 14. Febr. (Eig. Drabtbericht.) Die Zen-
. r u ms i r a k11  on tagte gestern nachmittag 4 llbr. die
Demokraten  um 5 Uhr. die Deutsch nationale
Volksvarter  wird erü beute früb um 10 Uhr. ebenso die
Bayerische Volksvartei  beraten . Man erwartet,
das dis zu diesem Termin auch Dr. Heim,  der Führer der
baycrischen Fraktion, in Berlin einsetroffen ist. Die
Dev tsche Volksvartei  tagt beute um 1 Ubr und die
ttnadbang '. gen  werden sich erit nach der heutigen
Vltnaifitzung bewrechen.

»r . Berlin. 14. Febr. (Eig. Drabtbericht.) Das ..B. T."
meldet.: Die mnerpolitische Lage dürfte im Lause des
veuiigenTages eine Klärung  eriabren . Für
beule vormittag sind interfraktionelle Beratungen über die
irroge oes Vertrauensvotums anberaumt.

Die Deutsche demokratische Partei  trat
genern nachmittag um 5 Ubr zu einer Frakttonsberatung
zusammen. Nach dem von Dr. P e t e r se n erstatteten zu-
mmmenfassenden Bericht begann eine Aussprache, die bis
9.30 Ubr dauerte. Es wurde beschlossen, dem Verttauens-
anttag belzupflichten. unter Hinzufügung einer Er¬
klärung  über die Gründe, warum die Demokraten demAntrag zustrmmen.
a.- -J? ie Barteiberatnng des Zentrums,  an der der
uieiwskanzler teilnabm. dauerte bjs  in die späten Abend¬
stunden an. Man ist f ü r A n n a b m e des Vertrauens¬antrages.

in den Unterhandlungen, die von Vertretern der '
M eb r h e i t s so»i a l i ste n mit den llnabbängigen
ar>g<bahnt wurden, beriet man bauotiäcklich darüber, ob
durch eine Änderung des Tertes des Verttauensantrages.
und zwar durch eine Servorbebung der außenvolttischeii
Lage, zum mindesten eine teilweise Stimmenthaltung der
Unabhängigen ermöglicht würde. In den Besprechungen
u-uide erwogen, dem Vcrtrauensantrag etwa folgende Formzu geben:

..Angesichts der ausenoolittseben Lage und unbeschadetder Borttbiedenbeit der Aussasiung der Parteien in der
Stteikfrage billigt der Reichstag die Erklärung der Regie¬rung und spricht ibr das Vertrauen aus ."

,, , Aiinerhalb der Partei sind Strömungen erkennbar, daß
sich die Unabhängigen  in der Vertraueuskrage nicht
mehr so ablehnend  wie bisher zeigen.

über die Haltung der Deutschen Volksvartei
»chreibt das ..B. T." : Es sei die zweite Rede des Reichs¬
kanzlers ge.meien die die Deutsche Volksvartei zur Ein-
vringvng eines M'ßtranensvotums veranlaßt babe. Es sei
nicht der ,ogenannte Stinnes -Flüael gewesen, der das Miß-
ttaronsvlüum wünMte. Das Mißtrauensvotum sei auf benBeamtem»rtreter Morabt  zurückzu führen, und sei insbe-
icndere dar-.n zu suchen, daß man der Auffassung war. die
rveite Rede des Reichskanzlers — die eine Nachgiebigkeit
gegenüber dem Streik der Beamten bedeute — fei geeignet,
die Begriffe des Streikverbotes für Beamte zu verwirren.

neten der Deutschen Volksvartei sich ihrer Sttmme ent¬
halten. andere dem Vertrauensantrag zustimmen werden.

Wenn nicht « ne unvorhergesehene Änderung einttitt.
dmne Dr. Wirtb tn der morgigen Sitzung eine Mehr-
bert  erhalten , die es ihm ermöglicht, die Rezierungs-
geschaftr weiterzufubren.

Ter Führer der D e u tick n at i on alen  bat anläß¬
lich emes Parteitages m Potsdam 2 über die Ziele seiner
Partei aechrochen. Sie erstrebt die bürgerliche Ein¬heitsfront.
,,fe  Berlin . 14. Febr. (Eig. Drabtbericht.) Von unter¬

richteter Serie wird mitgeteilt. daß belondere Erwägungen
der Dartercn des Reichstags im gegenwärtigen Augenblick
auf die Frage gerichtet sind, was eintritt . falls das Kabinett
Wirth am Mirtwock ,zu Fall gebracht wird. Die Sozial-
demlkraien haben mrt aller Entschreden-bert erklärt, daß
e i n S t u r z d es R e°i cks ka n zl e r s sie dazu zwingen
wurde, aus der Regierungskoalition auszu-
scheiden  und . m eine, scharfe O v v o s i t i o n überzu-
geben. Aus diesem Grunde werden alle Versuche zu einer
neuen Koalition und ein Kabinett der bürgerlichen Parteien
zu b'lden. scheitern. Dann würde nichts anderes übrig-
bleiben. als Neuwahlen  anzuberaumen . Es bat den
Anschein, als ob in der Deutschen Volksvartei immerhin mit
einer solchen Losung gerechnet wird, aber das Zentrum und
die Demokraten lallen jetzt schon durchblicken. daß eine solche
Politik vor der Konferenz noch Genua die die deutschen Jn-
tereffen auf dos ,chtt»rste schädigen würde, von ihnen aufdas schanste mißSllliat werde.

Br Berlin. 14. Febr. (Eig. Drabtbericht.) Die Demo¬
kraten  zlauben Grund zu der Annahme zu haben, daß die
M e b r be l t s soz i a l i ste n in der Frage der Düzivli-
merung der Streikenden der Regierung gewissermaßen in den
Rucken fallen und verlangen nun eine rückhaltlose Erklärung
der Mehrbeitssorialdemokrgten in dem Sinne , daß auch
diese der Wahrung der Staatsautorität voll znstimmen.
Die Denukraten glauben, einer Politik der Mehrheit^
sozialrsten nickt zustimmen zu können, die tut  AblchwenÄN
dieser Fraktion nach links bedeuten würde.
t» NeMgnchnn  14 . Febr. (Eig.Bayerische Volksvarter-Korreivondenz
einen Kabinettswechsel im  _
aber, daß damit o«r Regierung keine
alle Zukunft gegeben werde.

Drabtbericht.)
richt sich
eiche aus,
lankovoü!

ckt.) Di«
gegen

«Ä

Roch keine Vereinbarung über die Verteilung der
deutschen Reparationszahlungen.

W. T.-B. London. 14. Febr. Von einem Regierungsver¬
treter wurde gestern im Unterbause  mitgeteilt . daß noch
ke , n e riet  V e r r i ub a r u n g mit Frankreich über die
Verteilung der bereits von Deutschland gezabtten eine Mtl-
ttarde Goldwerte erzielt worden sei. Die Frage sei in
Cannes « örtert worden: es sei jedoch vor dem Rücktritt
Briands b«zw. vor Schluß der Konferenz in Tannes keiner¬
lei mdam tlges Übereinkommen zustande gekommen.



Seite L Dienstag, 14. gfeftaat 1922. Mesvaoener Tagblatt. Abend-AusgaS«. Erstes Matt . M, ^
Das Reich und die Wohnungdbautsn

im besetzten rheinischen Gebiet.
Sr . Berlin , 1«. Febr . (Ei«. Dmhtberickt .) Im Sauvt-ausschuß des Reichstags wurden am Montag die Verhand¬

lung « über den Etat des Reichsschatzministeriums fortge¬
setzt. 2m Mittelpunkt der Auseinandersetzungen stand wie¬
derum die Frag « des Abbaus dieses Ministeriums . Der
Hauvtausickuß beschloß, im ReiLsschatzministerium ab
31. Dezember 1922 einen Ministerialdirektor »u streichen.
Weiter beantragte Abg. Stück len (So, .) , daß vom
gleichen Termin ab von den von der Regierung beantragten
25 Ministerialratsstellen nur 19 Ministerialräte und statt
8 technischen Ministerialräten nur 7 zu bewilligen seien.
Der Ausschuß beschloß demgemäß. — Dann wandte man sich
der Besprechung der Wobnunasbautätigkeit in
den besetzten rheinischen Gebieten  zu . Abg.
Dr . Schreiber (Zentr .) beklagte, daß der Bau von Woh¬
nungen im besetzten Gebiet zu langsam vor sich gebe. Die
rheinische Bevölkerung werde bei der Vergebung von
Arbeiten nicht genügend berücksichtigt. Reicksschatzminiftrr
Bauer  erwiderte darauf , von seiten des Reiches werde
im besetzten rheinischen Gebiet die Wohnungsbautätiakeit
ko weit die Kräfte reichen gefördert . Die Bauausführun¬
gen werden in großem Umfang in die Sand der Gemeinden
gelegt . Daß die Bauarbeiten nicht schnell genug vorwarts-
schreiten. lieg« daran , daß die Baumaterialien nicht schnell
genug beschafft werden könnten, auch feble es an gelernten
Arbeitskräften . Auch Abg. v. Euörard (Zentr .) betont
die unbedingte Notwendigkeit , der Bevölkerung im besetzten
rheinischen Gebiet in jeder Hinsicht beizusteben. und ver¬
breitete sich eingehend über verüb ieden« Maßnabmen hierzu.
Abg Stücklen (Sor .) schloß sich prinzipiell diesen Aus¬
führungen . eine hilfreiche Tätigkeit des Reiches für die be¬
setzten rheinischen Gebiete »u befürworten , an . volemisierte
aber gegen die verschiedenen Revarationsgewinnler . die sich
auf Kosten des Reiches Vorteil « zu verschaffen suchen, di«
i» gar keinem Verhältnis zu dem durch di« Besatzungsbe-
hörden erlittenen Schaden ständen. Nach Streichung einiger
ritr die Reichsvermögensverrvaltung im Etat vornestben«
Stellen vertagte sich der Ausschuß auf Dienstag.

Ein Lustverkehrsgesetz.
Re. Berlin . 14. Fedr . lEig . Drabtbericht .1 Der Reichs¬

tagsausschuß Mr Lustverkehrswesen beriet den Entwurf des
Lurtverkebrsgesetzes und genehmigte die Bestimmung, die
Enteignung  von Eigentum und sonstigen Rechten an
Grundstücken Mr Zwecke der Lustschiffahrt behandelt . Ferner
wurden Entschädigungen für Unfälle  festgesetzt,
nie nickt infolge eines Verschuldens etngetrrten stnd. Be¬
schlossen wurde , die Söckstbeträge M: die Ersatzvslicht von
iOOOOO Mark auf 1 Million Mark Kapital und die Sätze
Ar den Unfall mehrerer Personen von 1 Million Mark auf

Million Mark bezw. von 100 900 Mark auf 250 000 Mark
>:nd den Söckstersatz für Sachschaden auf 500 000 Mark zu er¬
höben. Der Gesetzentwurf wurde im wesentlichen in der
Fassung der Regierungsvorlage angenommen.

Der Nachfolger Hauhmanns tm Reichstag.
Br . Stuttgart . 14. Fedr . ((Ra Drabtbericht .) Als

Nachfolger Konrad Saußmanas wird voraussichtlich der
Demokrat Hermann  in Reutlingen , der bereit » der
Nationalversammlung in Weimar angehörte . in den Reichs¬
tag eintreten.

Erhöhung der Enserßslofenunterftützung.
Br . Berlin . 14. Febr . (Eis . Drabtbericht .) Der Reichs-

irbeitsmtnister bat ftch damit einverstanden « klärt , daß die
Unterstützungssätze Mr di« Erwerbslosen und ihre Ange¬
hörigen im Durchschnitt um 2S Prozent erhöht
werden. Mr di« Jugendlichen und Ledigen um durchschnitt¬
lich 15 Prozent.

Kommende Beratnuge« i» Reichs» irtschaftsrat.
Br . Berlin . 14. Febr . «Eia. Drabtbericht .) Wie wir

gören, findet am Freitag , den 17. Februar , ttne gemein¬
schaftliche Sitzung des wirtschaitsvolitiichen und des sosial-
roliliicken Ausschusses des Reickswirtschaftsrats statt , um zu
Den Anträgen Arnold  und Genossen, betreffend Aufhebung
rer Verordnung des Bundesrats über die wirtschaft¬
liche Demobilmachung  Stellung zu nebmen.

Di« Erzberger-Mörder in Budapest.
Br . Berlin . 14. Febr . (Eis . Drabtbericht .) Rach ein«

)et ..Voll . Zig . von vertrauenswürdiger Seite zugegangenen
Meldung sind beide Mörder Erzberaers in Budapest
rinsetroffen.  wo sie sich unter dem Schutze d« Ungarn
befinden. Di« Identität der Vertonen scheine außer allem
Zweifel zu sieben. In Budapest lei idre Amvekenbett ein
?ffenes Gebeimnts.

Ein Dankerlatz des Reichsverkshrs-
minifters.

W. T.-B. Berlin . 14. Febr . Das Reichsverkebrsblatt
neröifentlicht einen Dankerlaß des Reicksverkehrsmir .isters
an das pflichttreu gebliebene Personal und an
die technischen Notbelfer,  in dem es heißt:

Dem Aufruf d« Reichsgewerkschaft zur allgemeinen
Dienstverweigerung ist ein Teil der Eisenbahnbeamten unter
Bkilrtzunfl der Dienstpflicht gefolgt. Sunderttausende aber
stnd stch rhrer Verantwortung gegen das Vaterland bewußt
geblieben und haben — allen Drohungen und Lockungen
trotzend — treu auf ihren Vollen ausgebarrt.
Ir groß« Zahl sind ste ohne Rückstckt auf ihre Stellung an
den Platz der Pslick(vergessenen getreten und haben uner¬
müdlich unter Gefahr für ihr Leben und ihre Gesundheitungewohnte Verrichtungen übernommen . Mit demselben
staatstreuen Ovfernmt bat stck die technische Rotdilfe Mr den
Eisenbahndienst einaefeut . Ohne Verzug stnd ihre Mit¬
glied« überall dem Rufe ibr« Führ « gefolgt und baden
sich den durch die Ungunst des Wetters noch besonders er¬schwerten Arbeiten unter äußerst« Selbstverleugnung unter-
S . Zu ihnen stnd di«Arbeiter getreten,die—einigete des Reiches ausgenommen — getreu ihrer Pflicht,
-hre Arbeit nickt vrrlasten haben . In richtiger staatsvoliti-
scher Erkenntnis baden ibre Führer den Streik von vorn-
b« ein abg«lehnt . Dieses dreifache Zusammenwirken hat
unser Vaterland vor Hungersnot  und ben schwersten
wirtschaftlichen Schädigungen bewahrt . Darum sage ich
allen den pflichttreuen Beamten . Angestellten und Arbei¬
tern . wie den beherzten Rotbelsern . für die aufopfernden
L<:stunqen meinen wärmsten Dank. Ich freu« mich beson¬ders diesen Dank ohne Einschränkung dem Personal der
Reschsbabn in Bayern und Württemberg  aus-
sprechen zu können, das diesen Teilen des Reiches das ver¬
hängnisvoll « Schauspiel der Dienstverweigerung völlig er¬
spart bat . Möge d« Verlauf der Bewegung zur Folge
haben , daß stch nunmehr Pflichtbewußtsein und
Verständnis  fiir di« bestehenden Staatsnotwendig¬
keiten in allen Kreisen d« Beamtenschaft durchsetzen. Rur
so kann das Verkehrswesen einer baldigen Gesundung ent-
aegengeführt und die dem Berufsbeamteirtum drohend«
Gefahr brieitigt w« den.

Wettere Erhöhung des EisenbahnFütertarifes?
Br . Dresden , 14. Febr . (Eig. DrabtSericht .) Der

Eisenbabngütertarif . der « st am 1. d. M . um etwa 30 v. S.
erhöht worden ist. wird am 1. März umweiter « 20v . S.
erhöbt  werden . _

Die Revision im Marburzer Studentenprozeh
verworfen.

W. T.-B. Leipzig. 14. Fedr . Bor dem Reichsgericht
sank' gestern dir Revisionsverbandlung  in dem
Prozeß gegen den Tand . jur . Döbel,  den Cand . med.
Jonas  und den Tand . med. Gördt  statt , die dem Mar¬
burg« Studentenkorvs angehörten . das den bekannten
Marsch nach Eisenach und Gotba während des Kavv-Pntsches
am 25. März 1920 mitmachte und bierbei mebrere Gefangene
mit stch führte . die mibbandelt worden sein sollen. Die An¬
geklagten batten stch b« eits vor dem Kassel« Landgericht
wogen Mißhandlung »« antworten sollen: das Verfahren
war jedoch an ? Grund des Amnestieerlasses vom 21. Februar
1921 eingestellt worden . In der gestrigen Verhandlung war
ein« der Mißhandelten , der Dreh« B e tz. als Nebenkläger
zugklasten worden . Gegen das Urteil des Landgerichts
batten wegen d« Amnestierung des Döbel die örtliche
Staatsanwaltschaft und in bezug auf alle drei Angeklagten
die Nebenkläger Reviston eingelegt , welch« Rechtsanwalt
Liebknecht <B « lin ) vertrat . Das Reichsgericht verwarf
sämtliche Revistonen als unbegründet , da ein Verstoß gegen
da» Amr>«stiegesetz nicht vorlieg «.

i ?I

onf-

Vertagung der Konferenz von <fc
aus unbestimmte Zeit?

v . Lond,n . 14. Febr . (Eig . Drabtbericht .)
Meldungen zufolge glaubt man bi« , daß die »«.
Nische Regierung dem französischen Vorschlag
tagung der Konferenz von Genua zustimmen wird. S„
richteten Kreisen rechnet man damit , daß dir K«
wahrscheinlich aus unbestimmt« Zeit vertagt werden

W. T.-B. Paris . 14. Febr . Wie das ..Oeuvre" mi
bat Voincarö  das Foreign Office wissen lassen bni
Verlangen , die Konferenz umdreiMonare zu»
schieben,  das Marimum dessen darstell«, was er ol° »
bcreitungszeit verlangt habe. Daraus dürfe man Ickn.!
daß ein Kompromiß  zustande komme, und daß w
Öffnung der Konferenz von Genua auf Mitte
verschoben werde. ^

O. Paris . 14. Febr . (Eig . Drabtbericht .) ..
Meldung des ..Daily Cbronicle" aus Wafhing
die amerikanische Regierung  dem fran
Vorschlag, die Konferenz von Genua zu verft
g ü n st i g gegenüber, weil die amerikanische Regierung
die B « träge der Washingtoner Konferenz in den
menten durchbringen möchte, bevor ste einen Entscheid
Genua trifft . Da die Wahrscheinlichkeit der amerikr
Beteiligung an der Konferenz von Genua mit deren
schiebung wächst, so dürft « Llood George dem fran ~
Berfchiebungswunsche nackgeben.

W. T.-B. Locndou. 14 Febr . Lloyd George  etüs«
gestern im Unterbaust in Beantwortung einer Anm».
Rußland  habe die Einladung des italienischen Premi-
minitters zur Teilnahme an der Konferenz von Genua
8. März angenommen , und zwar ohne Protest und ohne
fchränkunaen irgend welcher Art . In Erwiderung auf
weitere Anfrage teilte Lloyd George mit . daß die Ra«»
der diplomatischen Vertreter  auf der Konin«»
von Genua noch nicht sestständen. Ob die Konferenz»
8- März zusammentreten werde, sei noch nicht vollkor̂

Die BorgSnge am S. Rovember.
V... . T.-B. Berlin . 14. Febr . Auf eine im „Roten Tag"

am 12. Februar veröffentlrckte Erklärung des Generals
Bernhardt  über die Vorgänge am 9. November bestreitet
General Scheuch , „in verhängnisvoller Weist zum Ge¬
lingen der Revolution beigrtragen zu haben", da es Tat¬
sache sei. daß die Regierungsgeschäfte durch den Reichskanzler
dem Ab«. Ebert  ubergeben wurden und der Oberkomman-
di« ende in den Marken nach seiner öffentlichen Bekundung
ohne irgend welche Beeinflussung durch den Reichskanzler
oder den Kriessminister das Allgemeine Schießoerbot er¬
lassen babe . nachdem die von der Obersten Heeresleitung an¬
geforderten neuen Truvven ausgeblieben waren . Die Vor¬
an« vor dem Krregsminisierium am Nachmittag des

November seien zeitlich und sachlich ohne Einfluß auf den
iang der Revolution geblieben

klar . Im gegenwärtigen Augenblick komme eine VersSi?
bung nickt in Frage . ,BU'

Die Sachverftiindigenkouferenz.
W. T.-B. Paris . 14. Febr . Die französisch« Regie»«-

bat gestern dem Foreign Office Mitteilen lasten, daß jUW
Vorschlag annehme , die in Cannes vorgesehene Sachv,,.
ständigenkonferenz  für die Konferenz von
baldigst zusammentreten zu lasten, deren Aufgabe darin be
steüt. das technische Programm  vorzubereiten . §
französische Regierung bemerkt jedoch, daß die Zusanmw
kunft erst stattlinden solle, wenn schon vorher eine e*
Aufklärungsarbeit  zwischen den beiden Regienn
erfolgt sei. Sie schlägt des ferneren vor. an den Bern tun
teilnebmen zu lasten : die technischen Vertreter der Tsches
ilowakei . Rumäniens . Polens und Südilawiens . Sie IM«
striier vor . die erste Zusammenkunft in Paris Ttattfinbena
lasten, da ja in Genua beschlossen worden fei. daß Minish
rialdirektor Seydour  die Sachverständigen zusammenie,
rufen solle und die erst von ihm auf den 13. Januar seltne-
setzte B « atung nur wegen der Demission des Ministerium
Briand babe aussallen müsten. Enoliä soll nach dem Pei?
Paristen " die französische Mitteilung die Hoffnung a>»
sprechen, die britische Negierung möge vor dem Zulamme»
tritt der Sachverständigen ihr« Antwort auf das franziM
Memorandum über die Konferenz von Genua zur Kemtim
bringen.

W. T.-B. London. 14. Febr . Einer Reutermeldung
tolge hat die britische Regierung  noch leineriei
detaillierte Antwort auf die französtsche Rote über die
Konferenz von Genua  überreicht . Die britisch« Re¬
gierung ist der Ansicht, daß ein Übereinkommen  iiiw
die Punkte , die ein« Auslegung bedürfen, am bestenW
Zusammenwirken der britischen Regierungsvertreter , die be¬
reits einige Zeit solche Fragen bebandelt haben, mit fran¬
zösischen Vertretern die in gleicher Weise tätig wären, n
reicht w« den könne. Dir englische Regierung macht du
Vorschlag, dre französtsche Regierung möge die Vertreter ei-
nenneu . die zu diesem Zweck sobald wie möglich sichm
London begeben solle»

Benejch in Paris «atz Londrm.
_ W. T.-B. Paris . 14. Febr . Der Ministervräßdent d«
Tschechoslowakei. B e n e sch. der sich seit Sonntag hier t»
hält , batte gestern eine ziemlich lange Unterredung mii
PoinrarL.  Rach oem ..Petit Paristen " soll er erkliin
daben . es lei unerläßlich , wenn man Überraschungen t»
meiden wolle , daß die alliierten Länder sich im voraus übe:
die wesentlichen Punkte , die in Genua  beraten weidu
sollen, einigeu . —- Benesch wird jedenfalls schon mow
Mittwoch Paris verlassen, um den Mitgliedern der eng«
liicken Regierung  Kenntnis von dem Standpunktt«
Kleinen Entente in der Frage der Konferenz von Eeum»
geben. Er bat die Absicht anfangs kommender Woche Lie¬
der nach Paris rurückznkebren.

Die Augen des Imperators.
(Aus dem Protokokl ein« llnterfuchunssrichters.)

Bon Georg Strelisker.
„Sie stnd km Irrtum , Herr Unterfuchumssrichter, wenn

Sie glauben , von mir Einzelheiten aus dem Leben Gregor
Tatlanosts zu erfahren die über di« inneren Bewoggründe
seiner unseligen Tat Aufschluß geben können. Ls ist wahr
ich kenne Tatlanost schon seit Jahren . Ich war mit ihm so¬
gar befreundet umL wußte vieles , was ihn bedrückte, was ihn
freute . Aber ich habe nt« uuch nur das s« ingfte Zeichen
eenes Lebensüberdrusses an ihm bemerkt. Keiner konnte er¬
staunter , ja entsetzter lern als ich. wie vorgestern di« Abend¬
blätter von seiner Ermordung berichteten. Ich muß ge¬
stehen. daß ich anfangs unbedingt an «inen Mord «laubte.
Es konnte sich nur um einen unglücklichen Zufall handeln,
um «inen Totschlag infolge eines jäh «ntiachten Streites.
Obzwar Tatlanois eine überaus ruhige , verträgliche Natur
mar und allem Zank , ja bloß einem etwas « vegten Wort¬
wechsel geflrstentllch aus dem Wege ging- Als ich dies über¬
dacht«. hielt ich aber einen Mord für ausgeschlosien, wenig¬
stens einen Mord im Mtekt . Doch konnte es sich ja immer¬
hin um einen Raubainall handeln , der dann infolge iib« -
raschung und ander « Umstände wogen dieses tragische Ende
herbeifübrte . Gregor war ja nicht unbemittelt . Er verfügte
fogar über ein gewistes D« mögen. und da lag es nahe . . .
Doch auch diese Vermutung soll falsch sein, wie Sie mir eben
sagen! Es fehlt nichts . Es ist- nichts durchwühlt worden.
Alles stand auf feinem Platze . Es lag also kein Raub vor!
Die Obduktion der Leiche läßt mit Bestimmtheit auf Selbst¬
mord schließen? Nun . bet Gvrichtsarzt wird das sicher bester
beurteilen können als ich. D « Schuß soll aus allernächster
Nahe abgefeuert worden sein, die Lage des Toten und die
der Waffe , di« seiner Hand entglitten zu sein schien, alles
dies muß die Annahme eines Selbstmordes bestätigen . Sie
ielW sind ja davon überzeugt , obgleich gestern noch der
Polizeiberickt mit einiger Bestimmtheit von einem Mord
sprach. Di.« jväteren Entwicklungen dürften Sie eines Beste-
ren belehrt haben . Gut ! Also nehmen wir Selbstmord an!
Werbt immer noch das ungelöste Rätsel — warum ? Mate¬
rielle Sorgen hatte er nicht, an ein« Krankheit , die ihm
das Leben verleiden konnte, litt er meines Wistens auch

für alles , was man nicht bester zu « klären weiß. Aber ich
glaub « an kein« Geistesgestörtheit . Her , llntertuchunssrich-

ter . in Ihrem Sinn « wenigstens. Tatlanoff war wohl ein
nervenschwach« , leicht beeinflußbar « Diensch. dem es vor
allem an p« sönlicher Energie gebrach. Doch geisteskrank?
Nein — davon kann keine Rede sein! — Sie fragen mich
über seine Beziehungen zu den Frauen ? Vielleicht spielt«
tint  unglückliche Liebe mit ? Vielleicht batte di« Tragödie
einen « otuchen Hintergrund wie so viele andere . Es lag
nahe , diese Vermutung auszusprechen, und ich wäre der erste
d« ihr beiftimmen würde , wüßte ich nicht, daß Tatlanoff
immer nur — unglücklich liebte . Denn darin bestand der
Reiz seines Liebens : niemals Erfüllung zu hoffen, ja . wenn
sie sich bot . idr aus dem Wege zu gehen, die Sehnsucht unse-
stlllt zu lasten, bis ein neu« Lichmrahl sein Leben blendete.
So taumelte « von einer Lieb« zur anderen , ohne enttäuscht
zu fern, ohne die Lieb« mehr weiden zu lasten als ein v« >
zücktes Begehren , einen flüchtigen Traum ! Wie konnte ihn
ca eine unglückliche Liebe zum Selbstmord treiben , wo dock
eben dies« den Reiz , den Inhalt seines Lebens ausmachte?
Die geschäftig« Fama bat trotzdem sofort ein« Frau zu
nennen gewußt , di« angeblich «ruf sein Schicksal von so unheil¬
vollem Einfluß war . Es '.st ein dumm« , völlig unbegründe-
t« Verdacht . Herr Untersuchungsrichter ! Sie können es mir
glauben ! Dies« Dame — Sie nannten vorher den Namen
— ist die Gattin eures Jugendfreundes und Kunstgefährten
Tatlamoffs . Man vreist sie als eine Schönheit, als eine , di«
wenn sie wollt «, Männ « h« ze,n o« rückt machen, zur Ver¬
zweiflung treiben könnt«. Es mag dies zutreffen. aber nicht
auf Gregor Tatlanoff . Denn sie beide verband ebenfalls
eine langjährige , still«, abgeklärte Freundschaft : sie be-
muttnle ihn etwas . Und diel« reine Mütt « lichkeit schätzte
er an ihr am meisten. Also kein vdered «L I» kemms! Und
vielleicht doch! Ich betone : vielleicht ! Ein unbewußt« Ein¬
fluß . em ganz absichtslos hingeworfenes Wort , das ohne
Willen di« Katastrophe auslöste . Verstehen Sie mich recht!
Ich spreche nur eine V« mutung aus . «ine Vermutung , die
abseits von allem Gewöhnlichen steht, di« den Fall Tatlanoff
in ein ganz anderes Licht rückt. Ich sagte früher , daß ich
über di« inneren Beweggründe , die zu seinem angeblichen
Selbstmord führten , völlig im unklaren bin . Ab« ich glaub«
äußere Ursachen zu kennen, ich « innere mich wenigstens eini¬
ger Beobachtirngen . die mir « st jetzt bewußt werden , als
Schlüssel zum Geheimnis . Natürlich konnte ich dies damals
nicht ahnen , sonst hätte ich vielleicht noch rechtzeitig eingrei-
ten können, ihn von dem Bann befreien , der sich immer
wird « üb« .bn lagt«. Besteht nun mein Verdacht zu Recht.
H« r Untersuchungsrichter , bandelt es sich um einen — Mord,
wenn auch Tatlanoff selbst an sich Hand gelegt kürt. In die-
I« Behauptung liegt ein Widersvruch. Ich weiß es . Es
rMEt sich aus . m ist der eigentlich« Mörder ? Eiu» Antwort

dürft « kaum eindeutig zu geben fein, denn der Fall Tatlaxi!
gehört m das Gebiet völlig unerforschter Seelenvorgä«
Könn-eu Sie verstehen, wenn ich sage: der Mörder ist««
©iß ), ein Kunstwerk, aber immerhin ein Bild ! Ei« »eise»
sich verblüfft ! Sie sehen mich sich« für einen Phantast« «!.
Sre finden meine Behauvtung lächerlich. Hören Sie w»

Gregor Tatlanoff . obgleich selbst in d« HauptscläsE
auf dem Gehret der Landschaftsmaler « tätig , belaß !l*
merkwürdige Vorliebe für alt « Portraits und FiguE
uulide -..̂ 2ch Weiß nicht, was ihn immer mied« dazu nM
b«>.Jodlern und versteckten Althändlern nach derlei Dn>s^
zu stöbern, denn nebst kostbaren Stücken kaufte « aucb
wertlosen Wunder , was bei einem so gewiegten Kunstkem^
wie er es war . zumindest erstaunen ließ. Vor etwa 3
ten batte er bei mein Dresden« Winkelantiquar ein C«'

kNDes völlig Hn*brtaitnten erftaniben,
©tobtatorcnTamayffdcme tm Circus maximus zur römiM
Äajiemrt darstellt «. Man sab in fast natürlicher Eröß«?
kaiserliche Loge, etwas vornübergeneigt den Jmverati».
er eben mit gesenktem Daumen das Schicksal des Un«r>̂
nen entschied. Rechrs im Vordergrund , in einer san»,
artigen Perspektive gezeichnet, waren die beiden Cladle«^
«kennbar , der eine . Siegreiche, zum Todesstoß gegen te»Ja
oeren crushvlend . Was aber diesem sonst belanglosen^
eine sonderbare Rote verlieh , war der eigentümlich
faszinierende Blick des Jmpnators . waren sein« AE'
denen «in hart « , grausam« , fürchterlich bezwingend er »g
druck lag . Man brauchte den am unteren Rand des
des mit leichten Pinlelziigen hingemalten Titel
sterben !" gar nicht zu leien, um den entsetzlichen AEZ
den diH« Szme dcnstellt«. zu versieben. Gregor
oos zBtiÜb etittße Xa$e n<lch ktn -ex CrVevblUTdg. 3®
von «in« merkwürdigen Schärfe und bewund« te den
aus lebendigen Ausdruck d« Augen. .Lebendig". WZ*
damals . ..Du Haft recht! Dies« Blick ist das UnerMM
was ich je gesehen. Bloß eine übliche FarbenmMuM L
doch strahlt er voll « schutternder Dämonie , zwingt » iS
schauer in feinen Bann . Ein höM merkwürdiges
Wenn ich es einige ,Zeit still betrachte, überfällt
grenzenlose Müdigkeit , und. du magst es glauben cbtt
ich. schlafe ein . Das ist mir jetzt schon einLemal
mochte fast von ein« suggestiven Kraft svrechen. von^
rätielhaften hypnotischen Einfluß , d« von diesen ^
ausgebt . .

Ich hörte damals seine Worte , wie man eben ttM
Begeisterten lauscht, ohne sie allm ernst zu nehmen,
W« be 5b« ereignete sich etwas Seltsames , dessen S*1®
mrr erst jetzt klar muri* . Es war am Abend vor dein-Ata>d Ick hatte das Dtner hei Kcnvarmv, dam

)
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gJjTfnö Kampf gegen die Schuldlüge.
minAtn.  14 . Febr. (Et«. Drabtberickt.) Der ver-

” • ustäuö  des bayenschen Landtags nahm «eitern
'Wl -ra an. wonach die bayerische Regieruns bei der
M,,ng dabin wirken soll, daß im Im und Ausland,

den Ententeresierungen . das a u t b e n -
' . Material  unterbreitet wird , welches die imrtiifttpffplHr SRphniintiin « nun ÄrfniTh

°Wsregieruns ju einer a kti oeren  A b w eb  r gegen
?Mdlüoe zu v̂eranlassen. Dre bayerische Regierung seigetretend'^ Ätiindrren Landesregierungen in Verbindung „

-M die Zustimmung von Württemberg . Sachsen,
o" und Braunschweig gefunden. Zuletzt seien bei der

du na über Oberschlesien bei der ReicksregierungMeinungunternommen worden. Die Reicksregierung habe
^JfsVidi  zugestimmt. aber den Zeiivunkt für ein akti-
^ Vorgehen nock nickt für gekommen eracktet. Die

Regierung stehe nack wi« vor aus dem Stand-
"dab zur Zerstörung der Schuldlüge ein e n t -

nc s Handeln  nötig sei. Die rückhaltlose 58« -=
vJ/itfiung unseres Materials fei eine Forderung der
'ÜÄWeit und ein« der wrcktigsten Ausgaben , denen sich
«land nickt entzieben dürfe . Bayern beabsichtige. auck

^slellün mit Nackdruck in dieser Ricktung bin tätig zu sein.
H Rechtsgutachten über die Bermögensverhältnisie

der Wittelsbacher.
Br Macke «. 14. Febr . (Eis . Drabtberickt .) Die

«Onckener Reuesteu Nachrichten melden, daß llniversitäts-
L,s-llor und Reickstagsabgeordneter Beyerle  nack mebr
K .« eiiäbriger Arbeit das Rechtsgutachten über die Ver-
«z-ensverbältnisie des Sauses Wittelsbach fertiggestellt bat.
Mes Werk, das alle einlcklägigen Fragen bistoriick. staats-

tlilb sowie orivatrecktlick erörtert , um saht 80V Seiten,
uui Handgebrauck soll ein kürzerer Auszug von 150 Seiten
erseftellt werden. _̂

Die Verhaftung von Mitgliedern einer sportlichen
Jugendorganisation in Düsseldorf.

W.T.-B. Berlin . 13. Febr . Die im Dezember v. I . in

Ml », wuiurtw ywuni , viuwi uv*, uuuaumurt ^ umuiW'
jtb * führte zu einer Anfraqe  eines Abgeordneten der
§>ut!>ben Voltsvartei im vreußiscken Landtags die jetzt da-
b-n beantwortet wird , daß es den Vebörden 'n Düsseldorf,
»nteritiitzt durck Schritte des Auswärtigen Amtes , gelungen
ist von der französischen Behörde eine Liste der Ver¬
ba steten,  die sick sämtlich in Düsseldorf in Gewabrsam
bcsinden. zu erhalten . Es sind 29 Personen von 16 bis
tl Jabren. die der Aufwiegelung der Bürger und der Ge-
fiMDiura der Belatzungstruvoen beschuldigt werden . Es
„trd bebauvteck. die Verhafteten leien i m B e s i tz von
Dassen und Munition  gewesen . Di« Verhandlungen
rer dem französischen Kriegsgericht finden demnächst statt.

Die Lage in den früheren deutschen Kolonien.
Sr Berlin . 14. Febr . (Etg. Drabtberickt .) Anläßlich

der Tagung der deuticken Landwirückaftsgenossenickait bat
in der Kolonialabteilung der frühere Gouverneur Schnee
über unsere früheren Kolonien gesprochen. In Deutsch-
Lsiasrika  zeige sich eine vollkommene Störung des Mrt-
!5astslebens. In den Teilen von Deutsch - Südwest-
asrika.  die bauvifäcklick von der Scklafkrankbeii deim-
scivht wurden und in denen Robert Kock eine energische
kekämvfung dieser Seuche eingeleiiet batte , zeige sick erneut
em starkes Anwachsen der Krankheit . In Kamerun
lättfr die Pflanzer sehr gelitten und der Handel stocke.
LE wirtschaftlich seien unsere früheren Kolonien völlig
arsgelchaltet.

Die Abordnung der Reparationskommission in Berlin
eingetroffen.

V. T.-B. Berlin . 14. Febr , Die ..Vossische Zeitung « be¬
et, daß die von dem Belgier Demelmans  geführte

eidnung der Reoarationskommission in Berlin einge-
taiffen sei um mit der deutschen Regierung die Frage der
«achlieferungen  zu besvrechen. Bemelmans bade he¬
ims im Ministerium des Äußern vorgeivrocken.

Rollet und Tirard in Paris.
„V , T^B. «Boris . 13. Febr . General Rollet  ist diesemcmm Paris angekommen.
, , Xf-  T. B. Paris . 13. Febr , Der französischeO b e r ko m -
üngetiossen *,en  Rbernlanden Tirard  ist in Baris

Die deutjch-polnischen Verhandlungen.
W T.-B. Genf. 13. Febr . Die deutschen und volnischen

Bcisitzenden der einzelnen Unterausschüsie sind beute in
Bei Handlungen einaetreten . und zwar für den ersten Unter¬
ausschuß (Minderheitenschutz) Staatssekretär a. D. Lew ald
auf deutscher und Waiiett beiger  aus volnischer Seite,
für den zwölften Unterausschuß (Zwischenstaatliche Organi¬
sationen ) Siaatsminisier a. D. Simons und Dr . Prad-
z y n s k i Der siebte Unterausschuß (Arbeitnehmer - und
Arbeitgeberorganiiationen ). der für Deutschland von
Minisrermldiicktor Sitzler  und für Polen von Sokal
geleitet wird , wird in den nächsten Tagen voraussichtlich
beutfc&e und polnische Gewerkschaftler zu seinen Arbeiten
bcranzieken . Den Beratungen der Unterausscküsie wohnt
je einer der Mitarbeiter des Präsidenten Calonder bei. die
bekanntlich dem Personal des Völkerbundssekretariats ent¬
nommen sind. Dre Wirtschaf'.svrrbandlungen . die Ministe¬
rialdirektor v. Stockhammern  für Deutschland und
Ingenieur Falter  für Polen führen wird , werden sich !m
wesentlichen nur auf di« Alteisenfrage beschränken, die
allerd -nas je noch ihrer Entscheidung rückwirkende Folgen
haben kann. Alle anderen Wirtschaltsfragen haben vor¬
läufig zu einer befriedigenden Einigung  geführt
und man bcfft . daß die Lösung der allein noch offenstehenden
Frage das bisher erzielte Ergebnis sicherstellen möge.

Amerikanische Kongrehmitglieder in Deutschland.
W. T.-B. Berlin . 14, Febr . Dem ..Berl . Lokalanz." zu¬

folge wird in den nächsten Tagen in Hamburg  eine ' Ab¬
ordnung amerikanischer Kongreßmitglieder
eintrefsen . um zur Förderung einer freundschaftlichen
deutsch - amerikanischen Handelspolitik  ein«
Reile durch «an, Deutschland ja unternehmen.

Oerter legt fein Landtagsmandat nicht nieder.
W.T.-B. Schiiringen. 13. Febr . Die gestrige Versamm¬

lung des Ortsvereins der U. S . P .. in der O e r t e r ein fast
diemündiges Referat hielt bat nack einem Bericht der
„Schäringer Zeitung « einstimmig beschlossen. Oerter das
Bertrauen auszulorecken.  Dte Zentralleitung der
U, S . P . wurde aufgefordert , das Ausschlußverfahren »egen
Oerter einriistellen. Oerter erklärte er lege sein Landtags¬
mandat nickt nieder, es fei denn, daß die braunschweigischen
Sozialisten !bm ibr Vertrauen entzögen.

Br . Brauukchwrig . 13. Febr . (Eig . Drabtberickt .) Die
„Braunschweig Landesztg .« meldet, der Großindustriell:
Wemmel  habe eine eidesstattliche Erklärung abgegeben,
daß er den Brief des ehemaligen braunschweigischen Minister-
oräsidenien Oerter.  in dem er für geleistete amtliche
Dienste 3 Prozent aller Wemmelliben Unternehmungen for¬
dert . niemals erhalten hat . und daß er dem Ministerpräsi¬
denten lür geleistete Dienste Gegendienste angeboten habe.

Ablehnung der sächsischen Gemeindereform ..
Br Dresden . 13. Febr . (Etg . Drahtbericht .) Im sächsi¬

schen Ministerium des Innern fand vorgestern eine Beratung
der Gemeindereform statt , bei der der Regterungsent-
wur?  nahezu einmütig abgelebnt  wurde . Die Groß¬
städte erklä' tcn rund heraus , mit einem solchen Gesetz
könnten Großstädte nickt verwaltet werden . Vermutlich wird
die Regierung ihre Vorlage umaeftalten müsien.

Der deutsche Gesandte in Sofia.
v . Sofia . 13. Febr . (Eig Drahtbericht .) Der deutsche

Gesandte in Bulgarien . Mertens,  ist beute vom Zar
Boris  emvlangen worden und bat diesem sein Einfüb-
rungslckreiben überreicht. Er betonte dabei den Wunsch des
deutschen Volkes nach wirtschaftlichen und freundschaftlichen
Beziehungen zu dem Vulgarismen Volke. Der Zar dankte
lür die gute Abstckt des deutschen Volkes und versprach die
Unterstützung der bulgarischen Regierung.

Die englisch-französisch« Kredithilfe für Österreich ,
gesichert.

D. Wien , 14. Febr . (Eig . Drabtberickt .) Der in Wien
eingettoifene und mit der Führung der englisch-österreichi¬
schen Kreditverhandlungen betraute llnterbändler Sir
G o o d erklärte dem Wiener Vertreter der „Präger Presse«
gc-gcnüber . daß die Gewährung sowohl eines englischen als
auch eines französischen Kredits als gesichert gelten könne.
Di« Kredite beider Länder zusammen seien als Vorschuß auf
die »u erwartenden Völkerbundskredite gedacht.

Abtransport der Kinder au» de« russischen
Hungergebiet.

W. T.-B. Berlin . 14. Febr . Der „Berl . Lokalanz .« mel¬
det : Vis zum 1. Februar sind aus dem russischen Hungerge-
biet etwa 62 000 Kinder abtransportierl worden : etwa
80 000 harren noch des Abtransvortes . Im ganzen waren
238 000 Kinder angemeldrt worden. Die übrigen sind ge¬
storben.

Äu»f€ifted>er und Tatlanoffs Jugendfreund , eingenommen
K1tffT *. kbm und feiner Frau den Vorschlag. Gregor , der

nl* ' t! nJ? ex  Zeit gar nicht mehr sehen ließ, einen Atelier-
W aWrstatten Wir gingen also gegen 4 Uhr nachmittags

,I “™™. wie immer, wenn Tatlanoff anwesend war . di«
ff1 KZelAnt , und traten leise, um ihn zu überraschen, über

. Gregor bockt« in merkwürdig auf gerichtet er
und denneck schlafend vor seiner Staffelet . darauf

iiü/Mu" des Imperators lag. Wir oermuteien ihn in an-
^mger Betrackrung und hüllten uns ebenfalls in Schwei-
£rfJr tni’ ^ lcch Frau Kawarow in scherzhafter Absicht an
ürf, seine Augen mit ihren Händen , beugte

Rücken, um das eigenartige Gemälde , das sie
S « V» mite, "aber zu betrachten, las dabei laut den am
itam& notierten Titel „Du sollst sterben !«, lackt«
Ivfen entzückendes Lachen, um den völlig Regunss-

. ^ ewnßtfein zu bringen und fragte neckisch, mit
Mk « irmm«. als er plötzlich aufwacht«, er soll« erraten,

teil® r erriet -es. bezeugte große Freude über umfe-
. Besuch und war bald der Luftigst« in unse-
Sfomn . 2m Verlaus der Unterhaltung flog -manches
wr? fl0rl  i " rd herüber . Vielleicht , daß Tatlanoff
> Zuneigung zu der schönen Frau Kawarow

ch> Abend gar zu sichtbar Ausdruck »ab. Oder sollte
lg Gefühl rn ihm aufgekeimi sein? Es ifi schwer
Wi neckten sich beide wie immer . Es herrschte
H » u , ^ hpft»ror Ton Niemand konnte ahnen , wasbevorstand. So trennten wir uns in fväter

nach einem höchst gemütlichen Beisammenfern.
>uns  noch bis zur Haustür . Am nächsten
?Nd man ihn erschollen vor der Staffelet . Das BW) des

"wrs war mit einem Tuch bedeckt! . . .«

»n
Aus Aunst und ( eben.

Konzert. Der „Verein der Künstler und
i " unde  ist . wie seit einem halben Jahrhundert.
-Leiter bemüht, seine Veranstaltungen auf künttle-

ltnur E iu. halten . Und das will bei den jetzigen Zeit-
mufen nicht wenig bedeuten. Auch das 8. Vereins-

öttl Ri'fi ^ nrrfi Mo WfttntrfnTUijoei am Montag gestaltete sich durch die Mitwirkung
^ ..Merkannten Vertretern ihrer Kunst »u einem
. „ nn' abenü von nachhaltigem Eindruck. Herr Eduard

r .ist als ein Pianist von Kraft und Eigenart
F, " oblgeschätzt. Es vrägt sich in seinem Sviel eine

davon . Gewiß oas Werk eines Meisters . Aber Schubert bei
seinem unaufbaltsamen Schaffensdrang ließ sich gerade in
feinen gröberen Klaoierkomvositianen nicht immer auf
strenge Sicktung der Gedanken ein. Reben Grobes und Gewal¬
tiges stellt sich auch manch minder Wertvolles . Hochland
neben Tiefland . Da war es bewundernswert , wie der
Pianist hier beleuchtend, dort beschattend — überall ein
reiches koloristisches Tongefübl und eine fast imvrovilatorilchr
Freiheit im Ausdruck bereit dielt , um das ausgedehnte Werk
dem Hörer so nabe als möglich zu bringen : das zu einer fast
Beetbovenichen Eroßbeii aufstrebende Allegro , das liebens¬
würdig -sinnige Andante , das bunt bewegte Scherzo und dies
Rondo in feiner schier nnerschövilicken Svielseligkeit ! Das
war ein Meisterstück virtuofer vorlragskunst und — Ge¬
dächtniskunst . . . Der Biolinsolist des Abends Herr Mar
Menge  laus Hamburg ) ist „auch Einer «. Ein Geiger von
vornebmem Stil : von Kern und Nerv . Wie er die Solo-
Partita von Fr . Wild . Rust anpackte, das war eine wahre
Freude . Dieser Rust ist der „alte Desiauer« ' als Violin-
mrtuos und Kontravunktiker zu Ende des 18. Jahrhunderts
bockgefeiert. Seine Par " ta llt ein durchaus interellantes
Werk — wenn sie lo imerellant behandelt wird , wie Herr
Menge das versteht. Die breiten Harmonien des „Erave"
das pfiffige Stimmen -Gewebe in der „Fuge " , die witzigen
Einfälle in der „Grgue" : alles erschien in voller olastischer
Klarbeit und Abrundung — wie neu. Dabei ist Mar
Menaes Ton von edler Klangfülle , und das ganze Sviel ge¬
reift und männlich tief und innerlich. Nickis wird da
unter billigen Konzessionen „ins Publikum hineingesvielt « :
er Totelt und man glaubt ibm Mit solchem ernsten, ruhigen
Anstrich, mit solchem Verständnis und Empfinden lägt stch
denn auch trefflich Job . Seb Back lotelen . Und das geschah
auch. Im Verein mit Herrn Zuckmayer brachte Herr Menge
die E ' "ur-Sonate von Back zu Gehör. In den lebenatmen¬
den Accegros. in den weihevollen Adagios entwickelte er —
dort eine würzige Frische, hier eine Kantilene von gesättigter
Wärme . Der Klavierb -gleitung pflegte man zu Bachs
Zeiten noch ein Cello als Verstärkung des Erundbasies hin¬
zuzufugen. Diese Sonaten wurden dadurch die eigentlichen
Vorläufer der Klavier -Trios . Aut dem modernen Flügel
wubte Herr Zuckmayer seine Klavierbäsie auch ohnedem
charaktervoll genug »um Erklingen zu bringen . Zum Sckluß
des Konzertabeiids einten sich beide genannten Künstler noch
zur Wiedergabe der Beetbovenschen „Kreutzer-Sonate ". Bei
io anschaulichem Vortrag von scharfem rhythmischen Gekübls.
voll gesundem Phrasierungssinn und virtuosem Sckwung
hielt das Wunderwerk wie immer alle Hörer in seinem
Bann ! o . v.
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Wiesbadener Nachrichten.
Diakoniffenhekm zu Wiesbaden.

Der 36. Jahresbericht des Diakonksieicheims zu Wies
baden führt u. a . aus : Lastträger — nach des Apostels Wort
— sind heute viele geworden, die einst einen ebenen, sorgen¬
freien und ficherrn Weg vor sich sahen. Biel « müsien di«
nredergelegte Arbeit in hohen Jahren wieder aufnehmen
Diele müßten und möchten es wohl , wenn nur die Schwach¬
heit des Alters es zuließe. Vollends drückend wird aber di«
Last, wenn obendrein Krankheit einkehrt . Im Krankenhaus
Pfleg « zu sn«hen, ist für die von der Not der Zeit am schwer¬
sten Betroffenen wegen der unerschwinglichen Kosten kaum
noch möglich. Vfel häufiger als früher müsien auch Schwer-
kranke in der Familie verpflegt werden . Wie wichtig, daß
da in solchen Fällen Kräfte vorhanden sind, die um Christi
willen den Kranken beistehen und die Last tragen helfen.
Diese veränderteii Verhältnisse haben auch dem Dienst unse¬
res Hanfes vielfach eine ander « Richtung gegeben und fein«
HiLfe notwendiser als je gemacht. Unsere Schwestern hüben
im abg«laufenen Jahr 153 Kranke gepflegt und dabei 173k
Pflegetage und 837 Nachtwachen übernommen . Der Dienst
bei den Kranken führt unifere Schwestern auch immer wieder
zu alten und hilflofen Leuten , denen es in Kleidung . Wäsche,
Heizstofs und Lebcnsmitieln am Notwendigsten mangelt . So
mußten wir im abgelaufenen Jahr dauernd eine größere An¬
zahl alter , arbeitsunfähiger Leute mit solchen Bedurfnisien
versorgen. Bei der Weihnachtsbescherung , die am Sonntag
vor Weihnachten nach einer von Konststorialrat Kortheuer
geleiteten Feier ftattfand , tonnten 330 Bedürftige bedachl
werden.

Ein Lastträger ist aber auch uafer Heim seMt im ver¬
gangenen Jahr geworden. Die erhöhten Kosten für den
Haushalt und die erheblich göfteigerte Vergütung an das
Mutterhaus haben uns zu dem Beschluß genötigt , eine An¬
leihe aufzunehmen und damit einen Weg zu beschreiten, den
wir keinesfalls weiter fortfetzen dürfen . Wir danken herz¬
lich allen denen, die uns unsere Last mittragen halfen : den
treuen verfönlichen Mitarbeiterinnen im Nähverein , den
freundlichen Spendern , der Stadtverwaltung für.  ihren Bei¬
trag von 100 M und den Herren Ärzten für die unentgelt¬
liche Behandlung unserer Schwestern . Eine Reihe von
Wohltätern hat das Heim mit größeren Sondergaben be¬
dacht. Es fei allen hierfür besonderer Dank «rusgesprochen.

Was kostet heute das Bauen?
In den „Mitteilungen des deutschen Städtetages « wer¬

den die Antworten auf ein« Randfrage veröffentlicht , deren
Gegenstand der Herstellungspreis eines Kubikmeters umbau¬
ten Raums war . Leider ist aus ihnen nicht zu ersehen, für
welchen Zeitpunkt die Berichtszahlen gelten , indesien mag
schon die Delegenbett willkommen fein , die verschiedenen
Angaben aus den einzelnen Gegenden Deutschlands zu ver¬
gleichen. zumal dfefe recht vieldeutig gefaßt sind. Wir finden
Baukosten von massiven. Fachwerk-. Lehm- und Holzbauten,
und zwar besonders für freistehende und Reihenbäufer , für
Groß-, Mittel - und Kleinhäufer . Die Verhältnisie bei den
zuletzt genannten zu kennen, dürfte heute für privat « Bau-
lustige am wichtigsten fein Hierüber fft folgendes zu sagen:
Die billigsten massiven Klenrhäuser baute Miinchen mit 150
bis 180 M. stir den Raummeter , dann folgen Augsburg und
Hamborn mit 190 M . Kiel mit 190 bis 200 M.. Bremen
mit 200, Mainz mit 207, Chemnitz mit 210, Dresden mit
210 bis 230. Hamburg mit 210 bis 260. Kassel mit 220.
Bochum und Karlsruhe mit 225. Berlin und Erfurt mit 230.
LWeck mtt 235, Breslau mit 240 bis 250, Dortmund . Duis¬
burg und Esten mit 250. in Mannheim zahlte man 250 bis
260 M .. in Mstlheim a . d. Ruhr 265 M . und den höMten
Preis von 280 M. in Saarbrücken . Massive Reihenhäuser
stellten sich im allgc,meinen um 5 bis 20 M . billiger als Ein-
zekbäufer. D» geringsten Kosten verursachten sie in Braun-
i«hwe»g mit 160 bis 170 M für den Raummeter . Einen
merkwürdig hohen Preis zahlte dagegen Frankfurt a. M,
mit 300 M. Diese beiden Städte haben keine Angaben über
Einzelhausbauten gemacht. Zu ihnen gesellen sich noch sol-
gende. die nur Ziffern für Reihenhäuser anführen : Halle
180 M„ Hannover 200 M.. Leipzig 200 bis 230 M.. Geilen¬
kirchen und Stettin 225 M., Nürnberg 225 bis 230 M.,
Düsieldo-rf 250 Di. Die Kosten für Fachwerkbauten liegen
außer in Lübeck unter den Kosten für massive Ausführung.
Bei Lehmbauten ergeben sich zum Teil bedeutende Unter¬
schiede zugunsten dieser Bauweife , in Hamburg und Hanno¬
ver $. B . Minderbeträge von 65 M .. in Kasiel von 35 M..
in Lübeck von 20 bis 25 M . und in Berlin von 20 M. Preife
kür Holzbcruien sind ganz vereinzelt angegeben worden. In
Augsburg überschreitet er den Massivbaupreis um 30 M..
in Berlin . Duisburg und Mülheim a . d. Ruhr blieb er dar¬
unter.

Ein Vergleich zwischen den Kosten von Groß -, Mittel-
und Kleinhäusern in derselben Ausführung läßt in den

Rleine Chronik.
Theater »ntz Literatur . In Wiener  Burgtbeaterkreifen

erhält sich, wie die „Wiener Allg , Ztg « berichtet , mit Be-
stimmtbeit das Gerücht, daß Anton W i l d g a n s von feinem
Kvankbeitsurlaub nicht mehr auf feinen Posten als Direktor
zurückkehrt. Er fei über den Komvetenzstreit mit der Ver¬
waltung der Staatstheaier verstimmt . Die Künstlerschaft,
die rum größten Teil hinter Wildgons steht , fei bemüht , ihn
zum Bleiben zu bowegen. Mehrfach tauchte auch wieder in
der Rachfolgefrage der Name Mar Reinhardt  auf . der
angeblich noch immer bereit fei . noch Wien zu kommen. —
In erner von der Leipziger  Dolksakademie veranstalte^
len Aufführung wurde Shakespeares in

deutschen Fassung  gespielt . Die
Sbakespecrresche Dichtung ist in diefer unfreiwilligen Ver¬
ballhornung . die „Der bestrafte Brudermord " tituliert ist.
nicht wiederzuerkennen Doch zeigte diese theatevgeschichtlich
mteresiant«. von Vrofestor Adolf Winds (Leipzig ) geleitete
AuMrbrun« nach dem Manuskript aus dem Siachlaß Eckhoffs.
in welcher Form dem deutschen Publikum des 17. Jahübuw
derts die Dramen Shakespeares von deutschen Tbeaterprinzi-
valen und Komödianten dargeboien wurden . — Auf der im
Moskauer Hfftorstchen Museum veranstalteten Dosto-
tewski - Ausstellung  find eine Reibe unveröffentlich¬
ter. in Petersburger Archiven und in Georgien aufgefunde-
ner Inschriften Dostojewskis ausgestellt . Unter diesen
Manuskrwten belindet sich »tzn unvollendeter
Ro man,  der nach dem Urteil Sachverständiger den berühm¬
testen Werken des Meisters mindestens ebenbürtig ist. —
Die Stadt Halle  hat den Posten eines Intendanten
kür das Cta dt  t bea ter  öffentlich für sofort ausgeschri«-
ben. Der bisherig « Leiter . Intendant Sachs«, dürfte die
Intendantur des Hamburger StadttLeaters übernehmen.
Bis die Leitung des Safleschen Stadtiheaters in sicheren
Sauden ist. wird Intendant Sachs« zweimal wöchentlich von
Hamburg nach Halle kommen, um die Geschäfte des Stadt-
theaters . zu überwachen.

Bildende Kunst und Musik. Anläßlich des 8 0. Ge¬
burtstags  von Paul Graener  wurde , wie uns ge-
schneben wird , besten C-Dur -Sonate für Violine und Klavier
von der Dresdener Pianistin Lotte Sauer  und dem Geiger
der Staatsoper Dresden Curt Lirrfch in Dresden  mit
außerordentlichem Erfolg zur Aufführung gebracht . — Wie
aus Dresden  gemeldet wird , ist dort die neue Oper von
Mascagnnt „Der klein « Marat"  vom Reuen
Bol stdvattt zur deutschen Uraufführung angenowa « »r '.prftfn
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meisten Städten das Großbau« als das billigte erscheinen.
Las Kleinhaus als das leuerste. In Berlin ist in maMoer
Ausführung das Mittelbaus das billigste, in Chemnitz das
Kleinhaus billiger als das Mittelbaus und dieses wiederum
billiger als das Grotzbaus . Natürlich handelt es sich bei
dielen Angaben um di« reinen Baukosten. Grunderwerb.
Ctratzenbanlosten usw. sind dabei nicht berücksichtigt.

— Das Nachlassen der Kalte . Mit der eingetretenen
gelinderen Witterung hat auch der Eisgang aus dem
Rh ein aufgebört.  Nur vereinzelt treiben noch dünn«
allmählich schmelzende Schollen auf dem Strom . Auch di«
vereisten fwien beginnen bereit » unter der Einwirkung der
Sonnenbestrahlung auizukauen . so der Flotzhaien bei Main »,
aus dem jedoch einstweilen noch dem Schlittschublvort gehul¬
digt wird . Der Echifssverkebr ist in vollem Umfang wieder
ausgenommen . Auch di« Schneelagr im Taunus  ent-
wulelt sich nicht zugunsten der Wintersvortsreunde . Die
Schneedecke ist in den weniger hochgelegenen Teilen so dünn
geworden und teilweise sogar abgeschmolzen. datz der Evort-
vetrieb am letzten Sonntag sich bereits ganz auf den Feld¬
berg konzentrieren muhte.

— Grunderwerbfteuer tei einer Sesamtbanbsgemeinschaft.
Ein Steuerfachmann schreibt uns ! Von 19 Gesellschaftern
schieden 10 aus . Di« 19 Gesellschafter standen im Grundbuch
eingetragen ..als Mitglieder der Bausefellschaft. Eigentümer
zur gesamten Hand - . Nachdem das Ausscheiden der 10 Ge¬
sellschafter im Grundbuch eingetragen war mit dem Zusatz,
das nunmehr di« 9 Gesellschafter die alleinigen Eigentümer
zur gesamten Hand seien, forderte das Finanzamt von den
9 verbliebenen Gesellschaftern Gvunderwerbsteuer nach einem
Wert von 30 780 M . Sie wurde nach 8 15 auf 4 v. H. von
30 789.10/19 berechnet. Di« hiergegen «trügelegte Beschwerde
bat der Reichsgerichtshof (Urteil vom 30. Mär , 1921) »urück-
gewiesen. Rach 8 80 Abs 8 Satz 1 der Reichsabgabenord-
nung sind, wenn ein Gegenstand mehreren zur gesamten
Hand zuftedt, die Beteiligten so zu beisteuern, wie wenn sie
nach Brachte,len berechtigt wären . Durch diese Vorschrift ist
jede Unsicherheit. welche aus der Beurteilung eines Geiamt-
handsDerbältnisses und der Beziehung seiner Mitglieder »U
den einzelnen Gegenständen des Ge«amtguts sich für das bür¬
gerliche Recht ergeben kann, für das Steuerrecht beseitigt.
Es ist damit der allgemeine Grundsatz aufgestellt daß für
die Entstehung des Steueransvruchs das Eigentum zur ge¬
samten Hand an dem einzelnen Gegenstand als Miteigentum
nach Bruchteilen mlt.

— Die Beschickung der Frankfurter Frühjabrvmesse »om
2. bis 8. April ist. wie das Metzamt uns mitteilt . Io um¬
fangreich. dah trotz räumlicher Vergrößerung auch diesmal
in einer Reihe von Gruppen , nur ein Teil der Interessenten
Aufnahme finden konnte. Am, Gegensatz »u jenen Messen
die. wie sie selbst Mitteilen , eine Brancheneinteilung erst
eingeleitet haben sind Emteilung und Konzentration nach
Waren gattungen in Frankfurt a. M . bereits vollkommen und
vorbildlich durchaekübri. Die Einkäufer Werbung für die
Frankfurter Frühjahrsmesse wird Ende Februar mit dem
Beriand des vortrefflich bewährten Vorkatalogs , der 150 000
wirkliche Interessenten im In - und Ausland erreicht, auf
breitester Grundlage fortgeführt werden . Der Besuch wind
durch M ess ege'ell -chaftszüg« aus allen Hauptrichtungen , für
die Fahrpreiserniätzigungen bis zu 45 Prozent eintteten . ge¬
fördert . Der Kartenverkauf erfolgt durch di« bekannten
Agenturen der Harnbnra -Amerika -Lrni«. die Wobnungsver-
mittlung wie bisher durch den Wohnungsnachweis des Metz
amtes . das sich zur Erteilung von Auskünsteu zur Ver¬
fügung hält.

— Französisch« Freikurse in Wiesbaden . Es wird in
einer Zuschrift an uns daran erinnert , daß Freikurl « zur

Erwach-
besttzen. Jn-

. . . . — . Auskunft erhal¬
ten ,m Ratbaus . Zimmer 42 (9 bis 12 und 2 bis 5 U-br) . oder
direkt bei den Lehrern der Kurs« in der Volksschule (Bleich¬
stratze) oder der Mittelschule (Luisenstratze) , jeden Diens¬
tag . Mittwoch . Donnerstag und Freitag zwischen «X und
9>a Uhr abends.

— Lichtbildervortrag . Der .Kaufmännisch « Ber-
-ein Wiesbaden"  hatte Herrn Dr . Walter Eeorgii
(Frankfurt a . M .) eins «laden , am Montagabend . 8 Uhr. im
„Wintergarten " ein Referat über Syrien und Pala¬
st i n a zu halten . Der Referent ging in seinem einleirenden
Worten auf die geographische und kulturell« Eigenart der
beiden Länder ein . wobei er einerseits di« wirtschaftliche Be¬
deutung betonte , di« dem Orient durch sein« bedeutenden
Handelsstratzen beizumessen ist, und andererseits ein« in¬
teressante Schilderung über die geographische Lag« bezw.
inselartige Abgeschlossenbeit der Länder gab. Dieselben
Gegensätze zeigten stch auch — so führte der Redner weiter
aus — auf kulturellem Gebiet : Abgeschlossenheitder einzel¬
nen Provinzen , die . zum Teil von gratzen WUten umschlossen
der Ausgangspunkt von drei groben Religionslebren waren,
nämlich des Judentums , des' Christentums und des Mobam-
medanismus . Nachdem der Redner diese Punkte im längeren
Ausführungen anschaulich dargelegt batte , begann er mit der
Vorführung der Lichtbilder . die die Zuhörer von Beirut teils
zu Futz. teils auf dem Wüstenpferd und auch im Flugzeug
nach dem Ausgangspunkt des Suezkanals führten . Beson¬
ders interessant waren di« Hauptftättrn des Christentums
nämlich di« Grabes kivche. die das Grab Christi enthalten soll
Der Redner ging dabei näher ans die anicheinlichen Unwahr-
scheinlichkeiten ein : denn dicht neben der Grabstätte wird
auch der Berg von Golgatha illustratorisch gezeigt. Ferner
sah man die Geburtskirche in Betblebem : Auch hier fisten
sich urkundliche Widersprüche , indem von den verschiedenen
Religionen und Sekten drei verschiedene Punkt « als der Ge¬
burtsort bezeichnet wurden . Nachdem durch wohlgelunseme
Dilder noch der bedeutsame Suezkanal mit seinem Leben und
ferner Eigenart bewundert wurde , schlob der Redner seinem
Vortrag , für den ihm das dankbare Publikum lebhaften Bei»
fall zollte. -h-

— Deutsche demokratische Jugend . Im Gasthaus Wies
(Rhsinftratze 83) spricht am kommenden Donnerstag , den
16. d. M .. 8 Uhr . in einer Versammlung der demokratischen
Jugend Herr Studiemrat Dr . Re ich wein  über das
Thema : „Der S 'nn der politischen Bildung ". Im Hinblick
auf dieses für jedem jungen .Menschen, der es einmal mit
seinen staatsbürgerlichen Pflichten . keinem Voll und Vater¬
land gegenüber ernst nehmen will , bedeutsam« Thema stnd
die Führer anderer Jugendorganisationen zur ernsthaften
und sachlichen Aussprache als Gäste willkommen. — Zu dem
Vortrag des Generalmajors Freiherrn v. Schoenaich am
21. d. M . sind auf der Geschäftsstelle (Michelsberg 2. 1) Gin¬
latzkarten zu haben.

— Eisenbahnbauten im hiesigen Eisenbahndirektions¬
bezirk. Aus Berliu wird uns berichtet : Dem Reichstag ist
am Samstag der Entwurf des Haushaltsplans für das
Jahr 1922  des Reichsverkehrsministeriums »ugegangen.
der mit einem Defizit von 6 782 759 M. abichlietzt. das durch
Kredite gedeckt werden soll. Die Länge des Bahnnetzes ist
im neuen Etat mit 53 354.85 Kilometer oorgvsehen, wozu im
Rechnungsjahr 1922 durch Reueröffnungen voraussschtlich
weiter 181.40 Kilometer treten werden. Der Eisenbahn-
d i r e k t i o n s bezirk Main,  ist im neuen Etat mit fol¬
genden Positionen vertteten ' Erbauung einer Betriebswerk-
stätte auf dem Hauptbabnhos Mainz 200 000 M . Erweite¬
rung der Geleiseanlagen der Hauptwerkftätte Mainz 300 000
Mark . Be 'chaffung einer Achsenschenkeldrehbank für dt«

Hauptwerkftätte 320 000 M .. Errichtung einer Fahrbahn
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Laufkranen bei der Sauptwerkstätte Kainz 300 000 M." Oh»
metteruiiux hts ©exroal iunosjg 'bäufrtÄ btx

Main « 500 000 M.. Einrichtung einer Sammelbeizung im
Verwaltungsgebäude der Eisenbahndireltion Main « 650 000
Mark . Herstellung einer Fernspreckdoppelleitung Ludwigs-
baTen-Mainz 285 000 M.. desgleichen Koblenz-Mainz 300 000
M« rk. Herstellung einer Fernsprechdovvelleitung und Der-
msserun« der Fernsprechanlagen ' Mainz -Worms 450 000 M ..
Emrichtung eines Prüffeldes und Errichtung einer Stark-
stromwerkftätte Mainz -Kastel 195 000 M.. Erweiterung der
Geleiseanlagen aus dem Bahnhof Alzey 1 Million Mark.
Erbauung eines Lokomotivschuppens auf deyi Bähnhof
Worms 800000 M.. Änderung  der Bahnbofsanlagen
Biebrich - Ost  335 000 M„ Herstellung von Aufftellungs-Ecken auf dem Bahnhof Bingerbrück 137 000M.. Her¬ing einer zweiten Dasserversorgungsanlage auf dem

nbof Bingerbrück 39 000 M.. Erweiterung des Bahnhofs
Denzheim 165 000 M „ Bau eines Lokomotivschuppens auf
dem Bahnhof Goddelau -Erfelden 800 000 M.. Verbesserungen
der Eilenbahnwerkstätte Darmstadi 2 555 000 M.. für den
weigeleMgen Ausbau der Sttecke Friedrichsdorf -Taunus-
riedberg -Hessen 75 000 M .. desgleichen der Strecke Hockst

a. M .-Ried 2 000 000 M.. Erweiterung des ELterfchupoens
und Herstellung einer Freiladerampe Flörsheim  300 000
Mark . Erweiterung des Vadnhofs St . Goar 279 000 M.

— Weitere Preissteigerung auf dem Flesschmarkt. Nach¬
dem auf den Märkten -er Vorwoche vor allem di« Grotzvieb-
preise einen kaum glaublichen Sprung nach oben machten,
letzt« stch di« Steigerung am gestrigen Markt bei reger Nach¬
frage und lebhaftem Handel in allen Liebgattungen , mit
Ausnahme bei Schafen . ?ort . Am Sch weine markt notierte
man in den besten Qualitäten noch nie dagewesene
Preis«  bis 2050 M. für den Zentner Lebendgewicht. Der
jutrieb : 292 Rinder , darunter 56 Ochsen. 40 Bullen und 196
füde und Färsen . 384 Kälber . 201 Schafe. 359 Schweine,
war schnell ausverkauft . Ausgesucht« Ware wurde noch über
d« nachstehend notierten Preise bezahlt . Bezablt wurden
iolgvnde Breis«, wobei aber hervoxgeboben werden mutz, datz
Sdoje Marktpreise um >o viel über den Stallpreisen liegen
als fi« den Händlergewinn und di« nicht unerheblichen
Spesen und Gewichtsverluste in stch schließen: Ochsen: voll-
slei'schig« ausgemästete höchsten Schlachtwerts im Alter von
4 bis 7 Jahren 1450 bi» 1550 M.. und die noch nicht gezogen
baden 1350 bis 1450 M .. jung« fleischig«, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 1250 b'S 1350 M.. mätzig genährte
jung«, gut genährte ältere 1150 bis 1250 M. : Bullen : ooll-
ilei chige,- ausgewachsen«, höchsten Schlachtrverts 1300 bis
1400 M .. vollfleischige jüngere 1200 bis 1300 M.. mätzig ge-
nährtr junge und gut genährte älter « 1100 bis 1200 M .:
Fätzien und Küb« ' vollfleischige ausgemästet« Färsen höchsten
schlachtwerts 1450 bis 1500 M ., vollfleischige ausgemästete
Kuh« höchsten Cchlacktwerts bis zu 7 Jahren 1300 bis 1400
Mark , wenig gut entwickelte Färsen 1200 bis 1275 M . und
älter « ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe 1100 bis 1175 M .. mätzig genährte Kühe und Färsen
950 bis 1050 M .. gering genährt « Küb« und' Färsen 650 bis
750 M . : feinste Mafttälber 1500 bis 1600 M.. mittlere Mast-
und beste Saugkälber 1400 bis 1500 M.. geringer « Mast - und
gute Saugkälber 1300 bis 1400 M . geringe Saugkälber 1150
bis 1250 M . : Weidemastschâ ' Mastsämmer und Lasthämmel
950 bis 1050 M .. geringere Masthämmef und Schaf« 850 bis
950 M .. mätzig genährte Hammel und Schaf« WO bis 750 M .:
vollfleischige Schweine von 160 bis 200 Pfund Lebendgewicht
1750 bis 1850 M .. unter 160 Pfund 1650 bis 1750 M.. von
200 bis 240 Pfund 1950 bis 2050 M . Fettfchwein« über drei
Zentner Lebendgewicht 1950 bis 2050 M.. unreine Sauen
und geschnittene Eder. 1500 bis 1600 M.

Berufswahl und Gaftwirtsgewerde . Wie uns der
Bund der Hotel -. Restaurant - und Ccrfö-Angestellten (an-
gefchlossen dem Gefamtverband der christlichen Gewerkschaf¬
ten) mttteil «. Sst zunächst mindestens für die nächsten Jahre
d«e Beschäftigungsmöglichkett für Köche, besonders aber für
Kellner , eine wenig aussichtsreich«. Einer groben Anzahl
von Kellnern , di« vor. dem Krieg im Ausland beschäftigt
waren , ist di« Rücklehr dabin vorläufig verschlossen. Die Er-
werbslofigkeit bat Tausend« von Kellnern vevanlatzt. in an¬
deren Berufen Unterkommen zu suchen. Den zu Ostern ins
Berufsleben eintretenden jungen Leuten kann daher das
Ergreifen der vorgenannten Berufe vorläufig nicht empfoh¬
len werden.

Kartoffelkeimr stnd giftig . In den Svätwintermona-
ten treiben di« Kartoffeln , namentlich in warmen Aufbe¬
wahrungsräumen . sckton aus . Gs bilden stch dann die be¬
kannten Kartoffelkerm «. Diese dark man unter keinen Um¬
ständen verfüttern , auch nicht di« Schalen mit den daranhaf¬
tenden Kennen . Rian entfernt die Keime vor dem Schälen
wenn man die Schalen verfüttern will . Das Gift , das di«
Keim« enthalten . Solanin genannt , wirkt ebenso gefährlich
m grvtzen Mengen auf einmal genossen, wie in kleinen Men¬
gen öfter hintereinander gegeben.

Ein gefürchteter Einbrecher verhaftet . Der Polizei
ist es gelungen , den gefürchteten Mobnunaseinbrecher , der
lange Zeit di« Städte Wiesbaden und Mainz beim gesucht
bat und der bisher von der Polizei der beiden Städte ver-
gebl ich gesucht worden ist. zu verhaften . Es handelt stch um
einen Ausländer , dem hier bereits 8 Einbrüche nach gewiesen
ind. und der von den ihm zur Last gelegten Einhruchsdieb-
täblen in Mainz bisher einen Einbruch in der Kolmarstrabe

emgestanden bat.
— ai «t», ®et Sr4tttttt Starg Bahrt « , im Krieg« Sin»

jLhrig.llretwIIHg-r Gefreiter bei einer M.-T.-K., Sohn bee Buren»,
infpeCUcsB»hrke, «mtU durch nachtrngiiche Berleitzung>«s Eisernen
Krnze» 4. Xiaffe nnsgezeichaet.

Sorbertrdt « über Kunst . BartrLge « »» verwandtem
* Stnntnthrnler Di« Mtrckea-Xlndrrvsrstellnngi» Grnß-n H«»s

de, Stant^heater,. die Sam»«»«nachm>u»s ftatlftnden and dt« erst« « »f»
fShrung dz, .LrstchkSniM- bringen I«ll, findet anher» dennemeni er»
mShtgte» Schauspielpreisen statt — Am Mittwoch dieser Woche geht i»
Greffen Ha», nach ljtngerer Pa»se dir Operette„Die Wederman," « m
Johann Sttanff in Szene. »AbonnementB.) AI» „SM *“ gastiert
Frstuietn Malta Sassin oom Lantertheater in AHenbnrg auf Anstellung.

X»rh»n, Die LohrlLnder » erden am kommenden Sam»lag zum
erstenmal in flliesbaden gastiere». Sie bringe» Botschaft »an einer
neuen Tnnzkult»:. Z», Orientternn» kan» gesagt «erben, baff das Haas
de, geheimnisvollenFrauenftaote» ,.Leheland' genannt « trb »Nb in bar
Rhön steht. E, ist eine Tanzschule ln der Ar« der ftüheren Duncan-
Tanzschule. Geleitet wird da, Institut von Frl. p. Rohde» Langgard,
die es sich znr Ausgabe gemacht hat, die Beweg»»,skunst »an alte, Ge¬
wohnheiten zu befteie« und durch völlige Hingabe an di« wahre Rat» :
de» körperlichen Ausdruck» eine Höherentwicklung de» Tauzspiele» z» er¬
streben.

Löcilieuoeret». Am nöchftrnM»«tug, den 4». ». R ., wird der
Licilienverei» unter der Leitung de» Xomponiste« du» Oratorium
.Ruth"  non Georg Schumann aussühre». Da» Werk hat hier »or etwa
12 Jahren unter »er Leitung de- un-ergeffliche» F. « . Kogel groffen
AnNang gefunden. Der Komponist hat sich den Text aus »er Bibel und
anderen Dichtungen selbst oerf- fft. Der Inhal» Ist aus ber Bibel bekannt.
Naemi hat mit ihrem Gatten und ihren Kindern da» Land Juda »erlassen
Als ste aber alle ihre Lieben durch den unerbittlichen Tod verloren hattej
kehtt ste arm mit ihrer Schwiegertochter Ruth in das Land ihrer Väter
zurück. Dart wird sie aber oelhöhnt und oerlach«. Ruth geht zu den
Schnlttern auf» Feld des reichen Boas, »m dnrch das Auslesen der «hren
die Rot zu lindern Sie erwirbt sich die Liebe des reichen Herrn und wird
seine Gattin. — Da» Werk ist auffer in vielen Städten Deutschlands auch
in England und Amerika mit groffem Ersolge aufgeführt worden.

„Fasching»»» damals" wird in der T̂ribüne" am Freitag nochmals
mit teilweise neuem Programm wiederholt. Wilhelm Jacobg bringt auch
an diesem Abend seine neuen, mit sc groffem Beisall -»fgonommene»
Vorträgez» Gehör. In das übrige Programm teilen stch Gnsta» Jacob,,,
Viktor ». Schenk, Jaque» Bügler. Heiaz Lchnadel-S -wignp. Andre und
Vittor Castedann«. Da» närrische Orchester leitet Paul Frendenberg.
Boroerkaus ab Mittwoch Kaffe Wintergarten und in de» delanrUen Bar»
»erkantastelle».

Ru* Rem Verein,left «,
* Der .Lephnta . Schwerhörig «» » « rein«  teilt

cm Mittwoch, den 15. Februar, abend» 8 Uhr. ein Unterhalt»""' tzs
mit mnstkalischenBarträgrn t» Gemeindehaus tD»<heimer
stattfindet. “8! { h

„Xo f (n u I f 4 *t Senil für R,t,rk,,g,.

Frankftrrta. M. ühWtt̂ vi- phyfikalischen Grundiagen der
lung". Am Donnerstag, den 18., abend, 8>4 Uhr. im Lyzeum
platz, wird Herr Professor Fresenius Über„Schädliche Gase in
and Rauch schäden" sprechen.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Eine Fabrik eingeäschert.

i wb.  Koblenz , 14. Febr . (Drobiberrcht .)

tan vollimMn« zum Opfer Nel. viicht nur die ferS*
sondern auch die zahlreichen wertvollen Maschinen m,,L
durch das Feuer vernichtet. Menschenleben ssnd nicht» f
klagen. Über di« Entftebungsurfache konnte noch •Erfahrung gebracht werden.

Sn» der Haft entlassen.
wo. Fennkfnrt». M., 15. Febr. Unter dem Verdachte, ihren

den Weiffbinder Härtling in der Wiesenstraff«, durch Gas vergiftü'
haben, wurde »or einigen Wochen die Ehefrau desselben verhafte,
mehr « nrd« die Fra» aus dem Gefängnis entlasten, da stch
weisen ließ, was ihre weitere Jnhastbrhaltnng gerechtfertigt ei!m°i^
li-ff. ***• '

Die Höchen Hol,preise.
— Beuerbachi. r , 13.  Jan . Bei der zuletzt stattgefuadener hM

Versteigerung kostete das Klafter 2800 bis 3000 M. E, dürste di« gJ|
in ganz Rasta« die einzig« Gemeinde sein, wo bisher ein solcher sy?
preis bezahlt w»rde.

Sport.
* Handball. TurnvereinWiesbaden schlägt Turnverein Kastei si

Mit diesem Ergebnis trennten stch am Sonntag die vorstehenden
schqften nach schönem Spiel. Kaftel hat eine sehr rührige Els, die»
allen Dingen über einen ganz vorzüglichen Torwächter verfügt, ’imM»,
meinen litt da, Spiel etwas durch den teilweise vereisten Boden. - x>-
Turnverein Wiesbaden teilt uns nock, mit, datz die Echweiaihl-iihfL
teilmrg ihren Betrieb mit Ringen, Stemmen, Boxen nunmehr in
Umfange«nfnehmen kann.

Gerichtssaal.
— z »m Tode verurteilt. Wie au» Bochum berichtet wird, verAteiÜ!

das doetig« Schwurgericht den Gärtnergehilfen Martin aus Hsrniuiz
der am 8. Rovember». I . seine Geliebt« erdrosselte, znm Tod«.

Vermischtes.
* Der Lüneburger Ruturschutzvark. Durch Anordmih

der zuftändlgen pteutzischen Linlster ist der Lün.Mrg«l
sliatur .chutzvari in den Äreien Sol tau und Wwsen in e«
Platze von 200 Quadratkilometer oder S 'A Quadratmeiia
(was einer Fläche von 14 Kilometer im Geviert entjirichl!
als sslaturfchutzgeoiet im Sinne des pieutzischen Gesetzes vo«
8. Juli 1920 anerkannt und damit auf eine öffentliä-ieLt
liche Grundlage gestellt worden. Zugleich Hai der 9?ts»
tungspräsident in Lüneburg durch Schutzoerordnung angeock
net . datz Heideflächen nur mit besonderer Genehmigung ott
ändert oder über di« seit Jahrtausenden übliche SchmiLeid
und Bienervwirtschast hinaus genutzt werden dürfen. Dm»
sind auch diejenigen HeidegruMtücke . die sich noch im Primi!
elgentum befinden , den Eingriffen der Spekulation entzog«
Di« Bewirtichaftung der deftebenden Kirlturflächen unterlieg
keinerlei Beschränkung. In dem ganzen RatuMutzge-s«!
sind gewisse Tierarten , insbesondere alle Vögel, mit 3(®
nähme von Birkwild . Schnepfen, Rebhühnern und Tirw
dauernd geschützt. Andere Tierarten können durch (Ei»
tragung in das Verzeichnis der Naturdenkmäler oder. M
lagdbaren Tieren , curch Anordnung des RegierunssvrWm«
ten unter Cckutz gestellt werden. Dauernden Schutz«miefa
ferner : Wacholder . Stechpalmen und di« aus der Gisjen
stammenden Krüppeleichen, sowie solche Pflanzen , die in Iffi
Verzeichnis der Naturdenkmäler eingetragen sind. DaoM
gilt für bemerkenswerte Formationen , wie Morä«
Erosionsrimnen . Dünen , erratische Blöcke und Wasseiln«
Endlich Tt durch eine Vaupolizeioerordnung verboten. M
Bauten irgend einer Art m die natürliche Entwicklun« «t
irrten Geländes emzugreifen oder innerhalb der vwnW
Ortschaften das Orts - und Landschaftsbild zu bseinttüLm«
Um dr« staatlichen und privaten Interessen des Natur- nv
Hermat 'chutzes in Einklang zu bringen , wird ein Beiratp
bildet , dessen Aufgabe es ist. ssch über alle , den Natur
park betreffenden Fragen gutachtlich zu äutzern. Der
besteh1 aus Verttetern der Provinz Hannover , der betenM«
Kveitze und Grunddesttzer. sowie des Vereins Ratursch««̂ ss
e. V.. in Stuttgart . Dir staatlichen Behörden und wm»
barten Länder können stch durch Kommissare beteiligen.
mir ist der Wunsch aller Freunde der Natur , nach nordanM
lani ŝchem. schwedischem und schweizerischem Vorbild em Vr
tzes charakteristisches Stück Rorddeutschlands zu erhalten.
Liebe zur Natur und zur Heimat zu stärken und ,vur^>
lausenden Erholung und Erhebung zu bieten . err«tck>i. ^
Ausbau im einzelnen und di« wissenschaftliche DurchWM"
tteibt den nächsten Jahren Vorbehalten.

* Gewerkschaften von Soldaten. Eine Besonderheit
spanischen Armee , die stch im politischen Leben smo" °>'bemerkbar gemacht bat und auch jetzt wieder bei o«
gierungskrise eine Rolle spielt , ist das Besteben von
werkirbaftlichen Verbanden , den sog. Juntas . Alle
des spanischen Heeres müssen in eine dieser ver!lMi/Hp
Gewerkschaften eintteten . die für die verschiedenen AWI
gattungen bestehen. Aber kein StaaVzoffizier darf M
einer Junta der Linienossiziere werden. Der vollti>m°
flutz dieser Juntas ist gewaltig . So drohten vor kurzem
Oniriere durch tbre Gewerkschaften, in einen Strerl ->
tteten . wenn nicht ,bre Bezüge erhöbt würden, uno >»
Begehren mutzte gewillfahrt werden, obgleich es. auw
spanischen Finanroerwaltung kehr schwer wird , die
verursachten höheren Summen von den Bürgern,
bringen . Die Stabsoffizier « stcben autzerbalb dieser '
und ste stnd während des marokkanischenKrieges der
stand heftiger Angriffe gewesen, indem man die Nieoer»
der Untüchtiakeit der Stäbe und besonders des Eener»
ruickrieb. Die Juntas haben einen offiziellen Protest
die Generalstäbler erlassen, worauf einer der et
Offiriersgeroerkjchaften verhaftet wurde. Der dadur« .̂
brannte Kamvf »wischen den Juntas und dem ^
Ministerium wird wobl mit dem Siege der elfteren '
denn die Juntas baben erklärt , den Krieg in Marokko
mebr mitzumachen, wenn nicht der verhaftete Fu«^
Freiheit geletzt wird . Der König bat stch geweis" ^
vom Minister geforderten Erlaß über die Aufloiun
Juntas zu unterschreiben. Zweifellos bietet der W
Deneralstab der • Kritik sehr viel Angriffspunkte,
litjsche Organisation der spanischen Armee ist aber iui!
Smlaafertigkeit ebenfalls sehr schädlich, und diese IW ' Ä
werden wool nickt besser werden, bevor Reformen ' ^
Stäben und tu der Organisation der Sewerkscharte» m
aekübrt stad.
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Berliner Börse.
» «*rlin . 13 Febr . Die iu New York wieder einsetzende
* . r tun * der Mark  veranlaßte die Spekulation

ßnt **privatpublikmn zu neuerlichen Käufen in Industrie-
ond o*3 Djese stieben infolgedessen bei anfangs recht
wfv >n Umsätzen im allgemeinen im Ausmaße von 5 bis
Bw*'" Bevorzugt waren wieder Montanwerte, in erster
SO r ?berschlesische Papiere , wovon Laurahütte 120 Proz .,
' ’eJjt2er 116 Pros.. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf

"-sehend gg Proz. sich höher stellten Auf dem
r0 « wienmarkte setzten Westeregeln mit einer Besserungein Von chemischen Werten gewannen
van"Y, Setzei und Köin-Rottweiler 120 Proz. bezw.
WJoLy, * Lebhaft begehrt waren ferner Sehiflahrtsaktien,
11®in Hapas etwa 60 Proz., Hansa über 100 Proz., Nord-

hirber Uwd etwa 90 Proz. gewannen. Bankaktien
<ja“®Tp0 »ich verhältnismäßig weniger Deutsche Bank
•rYgcwann 45 Proz Valutapapiere zogen mit Rücksicht
‘Üf die Steigerung der Valuten an. Das Geschäft wurde
3 ,h Erledigung der ersten Kaufaufträge etwas ruhiger bei
JJEjentlich kleineren Abschwächungen auf Gewinri-
Stkierungen.

Kurse vom 18. Februar IMS.
iierc

5: 8, : : :
Im * :

_j -Anlefl»e .
. Sch»u-A*w. a

iSehn V« . . . .
b. Staate-AnL ff . .
i Anleihe . . . . . .

SMS . .
i. A»I«n>» .

ln
lOO .—
100 .-

86 .—
TZ . 10
SS . -
77.60
88 .76
74 .80

110 .-
113.-

80 .-

100:10
78 .60

77 .80
80 - 0
44 . 70

•z :eo
66 .-
73 .76
68 .30

10
(
I
18
101«
8
I«
11.’u

Bank-Aktien.
Bwliner Handelsgee.
Conuner*.- n. Via».-» .
Darmetidter Bank . .
Deutsche Bank . . . . .
Dtoonto - Cemmaadlt
Dresdner Bank.
Mitteid. Credit bank.
Natk>n.-B. LD*n«ackl.
Oeiterr. Kredit -Anat.
Beichsbank . «• #• • •

61t .-
3 , 7 .—
„4-
S4S.
40, .-
363 .—
313 ,-
331 .—

76 .63
193 .-

Div.
1?
IS
u
u
IC
ICi
1b
4
VH
10
L
i
10
3ü

■4uctri «>AM « B.
Albert, Chem. Werk.
Adler-Fahrradwerk.

Aiif. Elettr .-G
Bergmann, Elektria . .
Bad. Anilin a.  Seda.
BJemarck-Hdtte . . . .
Bochumer Gutetahi .
Brauerei SchnltheiB .
Badems Eisenwerke
Beton- u. Monierbau.
Deutsch-Lux. Beraw.
Deatecbe Kaliwerk # .
DtKk.-Ueberm̂ Kiekt.
Oennanmarek -Bitte
DÄrrkopp, Bietet . M. .

1680 .
690 .—
1160 .
760.—
836 .—
646 .—

nob.
910 .—
986 .-
340 .—
980 .—
1676 .

1360 ?
900 -

niw.
SB
$

«
1*
IS
SS
u
7W
s

12
14
15
8
0
0

10
0

30
6

16
8
6

12
18
6
8

14
17
16
8

24
14
1!8
12
15
9

29I
12.5‘/.
20
13
18
12
350
0
0
0
0
0
B
0

Dtach. Waff . u , Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges.
Elberfelder Farben !.
Eecb weiler Bergw.
Friedrichshotte . ,
Felten A Guilleaume
Gasmotoren Deuts
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw.
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau
Hlndr . Auttermann
Hohenlohewerke . .
Hösch Eisen n . Stab
Ilse Bergbau.
Königs - u. LaurahOtte
Kali Aschers !eben .
Kosthehn Cellulose.
Kronprinz Metsllf . . .
Lahmeyer u. Co.
Lauchhammer . . _
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loews u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschi » i .Eison bwd.

Eis .-lad.

Orenatein n. Koppel
Phön .-Bergb . u.Hütte
Porsellant . Kahla . . .
Rositzer ZuckerrafL .
Rhein -Nass . Beraw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hftttenw.
Rhein . Metall warouL
Sachsen werk.
Schocken Elektria . .
Siemens n. Haiske . .
S&dd . Eisenbahnern.
Verein . Glanietoff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Woiler -ter -Meer Ch. F
Westeregeln.
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregle, . .
Otari Minen . . . . . .

ln «/,
1433.
540 .-

ets :—
850 .-

1190.
740 .-

1000 .
776 .-
624 . -
1665.

892—
1385.
1 >40.
1675.
1170.
S 6 .—
6000.
581-
945—
@80.50
1020 .
1510.
1080.
822—
1690.
10S7.
1101 .
8600.

190 *0.
1190.
1486.
784—
645—
810,-
710 . -
800—
276—
2360.
966—
95 3. —
505—
2760.
960—
4SI —
300—
430—
507 . —

804—
747—

Frankfurter Börse.
= Frankfurta. SL, 18. Febr. Mit einer kräftigen Auf-

wärlsbewegungfast aller Werte eröffnete heute die Börse
e neue Woche. Da* Privatpublikum trat zum erstenmal

i«ch längerer Zeit wieder mit größeren Kaufaufträgen
tovor, wahrscheinlich liegt die Veranlassung hierzu in
ler andauernden Stetigkeit und Festigkeit der ausländischen
Valuten. Heute standen im Vordergrund des Interesses
Bankaktien und Schiffahrtswerte. Am Bankaktienmarkt

^ren vor allem gesucht Dresdner Bank 405 (+ 651. Von
tuaahrtswerten waren Norddeutscher Lloyd lebhaft be-

Knrt. Auf dem Montanmarki lagen die oberschlesischen
Mf . merklich höher. Laura 1700 (+ 60), Oberbedarf 1085
L BS>: Von westdeutschen Werten waren gesucht Mannes-

Han>ener 1564' (+ 45), Gelsenkircheper
imc vT „ v Von Kaliwerten stiegen Aschersleben weiter
ü» (+ 65). Gleich lebiiafte Nachfrage herrschte am
uwmiemarkt, vorwiegend für Anilinwerte . Es waren zur
wierung Badische Anilin 640. Höchst 605 (+  11 ), Holz¬

verkohlung 975 (+ 23). Elberfelder 620 (+ 20). Auch der
Marschmenmarkt trat aus seiner Zurückhaltung hervor.
Kley er sprang auf 575 (+ 59). Ein gleich lebhaftes Ge¬
schäft zeigte der Elektrizitätsmarkt A. E.-G. 479 (+ 54),
Lahmeyer 510 (+ 26), Siemens u Haiske 930 (+ 30), Felten
1150 (+ 70), Licht und Kraft 540 (+ 16). Dem lebhaften
Geschäft folgte auch der Freiverkehr wie der Markt der
variablen Werte. Die Börse schloß fest.

Kurse vom 13. Februar.
Stadtaaleihen und

Obttgatiouea.
MWlob . Bta4tuLv . 190r
4* » ■ • m?
»vm . i ; SJs4%Frankt | '
BUM, ZI.
4*/. ilamzcr , . .

4% Frankl . Hyp .-Bank

*£ . : ;^ Ve
4% Hamborg . Hyp .-Bk“ 0 it n
446 Nass . Landes bank v
ä‘6Vs ut . i
M Mjntager ’byp ..Bk.

Hyp .-Bt
4*6 Pirol. Bml.-Ondlt

, Central Bad.
4*6 Z Pfandbrief b.onrf% 0
4V. Rhein . Hyp .-Btsw . . '
Dlv.
102G
20
16
14
40
12

18
6

16
18

lßdustrif.Aktien,
Adlerwerk « Klej «r .
Akohaffenb .Brmtpap.
Asohaffanb . ZellstöS
Bad . Anilin n. Soda .
Bad . Uhrenfabrik .
Bad. Zuckerfabrik .
B° y«r . Spiegel u.Glas
Beck t  Henkel . . . .
B« u 4 Co.
Bing -Werke.
Blei-n.8iiberh .Bnnb.
Bleistift FaberTTT:
Brauerei Bin ding . .
Brown Bovery 4 Co.
Breuer Maseh . Von.

81 —

104 .80
89 50
87 .76

100 —
88 .76
87 —
88 —

100—
88 .25

100 .50
91.
99 .60
86 —

102 .25
90 —

102 —
98 .25

S4—
77  —
94—
80 .75
in Vs

536—
940—
871—
@42—
780—
315—
980—
850—
646 . -
940—
460—
906—

625—
BL . .

Dir.2f>
17
10
10
15
25
10
26
50
10
27
15
12
20
1B
10
10c
f

K
20
16
20
20
1020
2B
20
20l

Chem .Fabr .GoMemb.
D.GcId-, .Silb .-Sch .A.
Fab « * Sehlaiefa « .
Fabrz .-Fab . Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . .
Filzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . .
Frankf . Allg . Veit.  .
Grün A Bfinng « . .
Gummi Peter
Heddanh . Kupfern.
Hoch - und Tiefban .
H olxTerkohlnneaind.
Junghanns , Gehr . . .
LederfAdl .AOppenh.
Lederw . Spicharts . .
Löhnberger Mühle .
Mainkraftw . Höchst .
Maschinen ! . Raden !»
Maschinenf . Eaaüng.
Masahinenf . Hilpert
Uaechinenf . Moenus
Motorenf . Oberursei
Pfalz . Nähmaschinen
Pfälzer Pulver . . . .
Pokoray * Wittek . .
Röbrankesael Dörr .
Rfitgers Werke . . .
Sehnellpr -Frsukenth.
Schuhfabrik Herz . .
Schuhfab . A. Wessels
Sehnhstoff -F . Fulda
SchriftgieB . Stempel
S^ induatrie Wolft .
Teil us Bergbau . . . .
V. Chem . Fab .Mannh.
V« . D. Ölfabriken . .
V. Frtak . Sehuhfabr.
Verzinkerei Hilgera
Voigt 4bHlffner vorz.

9 H St * -
Velthem Seil.
Waggonfabrik Fuchs
Zuck erf .Franken thal

Waghäusel .

£3 ’f,
1276.
1520.
600—

@60—
600—
730-
2800.
679—
9 £>0 -
930 -
747—
980—
610—
1450.

794—
385—
850—
1002 .
600—
750 .60
695—
620—

698—
796—
1003.
719—
4 ^ 8 .—
700 . —

810—
590—

860—
700,A

776—
«74 .—
785—
805—
816—

Der Harkkvrs im Anslud.
W.. T.-B. Maim, 13. Febr Der Markkurs zeigte heute

schwache Haltung. Er notierte in Paris mit 594 um s/» ,
m Zürich mit 2.52 um 5V, niedriger. Die Berliner Devisen¬
preise waren dementsprechend wieder erhöht, und zwar
Amsterdam um 120. Brüssel 13. Italien 1H, London 12%,
New York 3. Paris 25. Schweiz 65 und Spanien 25 Punkte.

Die Lage der Eisen- und Stahlwarenindustrie.
Vom Eisen- und Stahlwaren-lndustriebund in Elber¬

feld wird uns geschrieben . Die Lage der Eisen- und Stahl¬
warenindustrie im Monat Januar  1922 war in den ein¬
zelnen Bezirken nicht völlig übereinstimmend . In
Solingen  ist gegenüber dem Vormonat ein langsames,
aber stetes Nachlassen der Beschäftigung zu verzeichnen.
Nach übereinstimmenden Mitteilungen machen sich die An¬
zeichen des Niederganges der Konjunktur in bedeutend
stärkerem Maße bemerkbar als in der letzten Hälfte des
Monats Dezember. Die Verkaufspreise haben ihre Ent¬
wicklung nach oben beibehalten, was aus den ganzen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen leicht erklärlich ist . Man ist
allgemein der Ansicht, daß die Preise der Solinger
Schneidwaren  im allgemeinen nicht mehr weit von
den Weltmarktpreisen entfern! sind. In manchen Spezial¬
artikeln scheint bereits der Weltmarktpreis überschritten
zu sein . Die _Auswirkungen des Steuerkömpromisses in
bezug auf die wirtschaftliche Gestaltung der Industrie
Deutschlands werden auch für die Solinger Stahlwaren¬
industrie nicht ohne merkliche Folgen sein . In Rem¬
scheid ist  ganz allgemein festzustellen, daß der in den
Vormonaten befürchtete starke Konjunkturrückschlag noch
nicht eingetreten ist daß vielmehr nur eine geringe Ab-
flauung aus den einzelnen Meldungen hervorgeht , die je¬
doch noch nicht ohne weiteres den Schluß zulassen, daß ein
völliger Umschwung der Marktlage etwa bevorsteht.

In der Crpnenberger Hämmer - , Hacken - und
Schraubenindustrie  ist der Umsatz gleich ge¬
blieben . Der Eingang neuer Aufträge ist weiterhin aus-
reichend. Klagen über schlechte Materialbelieferungen
liegen auch hier vor. Die Verkaufspreise sind wenig ge¬
ändert. Das Auslandsgeschäft hängt von der Entwickelungder Markwährung ab.

Io der Velberter Schlösser-  und Beschlägeindustrie
hat die Geschäftsentwicklung etwas nachgelassen , wenn
auch einzelne Firmen  über ausreichende Beschäftigung

und genügend Aufträge berichten, haben doch ebensöviele
andere nur noch sehr geringe Eingänge an neuen Auf¬
trägen zu verzeichnen. Die Rohstoffbelieferung wird
ebenfalls bemängelt und über die Forderung hoher Auf¬
preise auf alte Abschlüsse zu billigen Preisen geklagt. Die
Auslandskundschaft ist mit Aufträgen zurückhaltender ge¬
worden. Die Kauflust ist infolge der Markschwankunggering. •

Im Hagener  Industriebezirk haben sieh im abge-
teufenen Januar die Anzeichen ebnes verschlechterten Ge¬
schäftsganges gemehrt. Der Eingang von Aufträgen war
fast in der gesamten Kleineisenindustrie geringer als etwa
noch vor Mitte Dezember v. J. Bitter geklagt wird über
die schlechte Belieferung der Fertigverarbeitung an Halb¬
zeug, Stabeisen, Walziraht usw. In vielen Erzeugnissen
ist offenbar ein Preisstand erreicht, der den Käufern die
Eindeckung im bisherigen Maße unmöglich macht. Wenn,
wie voraussteht, noch die Erhöhung der Umsatzsteuer, die
Frachterhöhung, die Erhöhung der Kohlensteuer , die Er¬
höhung der Löhne durch Ablösung der Brotzulagen durch¬
geführt wird, dürfte ein Stand erreicht werden, der aus
Mangel an Kauflust und Kaufkraft den Werken nicht mehr
genügend Beschäftigung bringen wird. Es wird deshalb
gerade für die nächste Zeit eine Verschlechterung der Lago
befürchtet.

Die Lage der süddeutschen  Eisen - und Stahl-
warenindustrie weist gegenüber dem Vormonat Dezember
keine durchgreifende Veränderung auf, doch ist ein Rück¬
gang im Inlahdsgeschäft unverkennbar. Die Aufträge
haben sich merklich verringert und Annullierungen sind
noch immer an der Tagesordnung. Mit Auslandsaufträgen
ist eine Reihe von Firmen immer noch gut versehen . Die
Kohlenversorgung hat sich kaum gebessert . Lebhafte Be¬
unruhigung herrscht besonders in der bayerischen Industrie
über die Inlandsbesteueruiu der böhmischen Kohle, da
die bayerische Industrie auf den Bezug böhmischer Kohlt
dringend angewiesen ist, durch die Doppelbesteuerung
aber der Preis eine unerschwingliche Höhe erreicht. Auch
die Verkehrslage ist nach wie vor recht prekär, wenn auch
ein kleiner Ansatz zur Besserung in der Wageogestelhmg
festgestellt werden konnte.

Industrie and Hand«!.
* Ein Riesenwerk deutscher Technik in Argentinien M

jetzt teilweise vollendet und dem Betrieb übergeben . Es
handelt sich um die Großfunkenstation der Argentininchen
Transradio-Gesellschaft in Monte Grande. Nach Angaben
des deutschen Direktors Richard Diercks und seiner deut¬
schen Ingenieure kann die neue Station infolge ihrer zeiv
tralen Lage mit den meisten Stationen der Welt direkt ver¬
kehren, u. a. auch mit Nauen. Eilvese und Königswuster¬
hausen. Das Aktienkapital von 10 Millionen Pesos soll
demnächst namhaft erhöht werden, um die Anstalten noch
bedeutend vergrößern zu können. Die zu einer Besich¬
tigung geladene argentinische Presse feierte die Leistung
der deutschen Techniker, denen die Republik Argentinien
dieses Knlturwerk verdankt

Wetterberichte.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

16. Februar 1222 ? Uhr *7
morge «s

2 Uhr 17
azehaa.

» Uhr V
abexda Mittel

rtnirlrf Nermalachwer» 756.6 755.8 785 4 755.6
red . [ auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannung (Millimeter ) .
Reist . Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung.
Niederschlageböhe (Millimeter)

747.4
—6.8

2.6
95

NO 1

716.6
-1 .0

3 4
68

S 1

766. 1
—2.0

65
68

still

763.7
-1»

3.2
66.7

Höchste Temperatur (Celsius ) : —2.0

Biebrletn
Haina:
Canb:

Niedrigste Temperatur : —7.6
Wasserstand des Rheins

am iS. Februar 1622.
Fegel 1.46 m gegen 1. 66 m am gestrigen Vormittag0.92

2 04
1.03
2. 12

MflflCäfNiffASV Volle Körperformen
■ erhält man durch den Ge¬
brauch von Oriental . Kraftpulver n. der Oriental.
Krafttabletten . Paket 10 Mk. 1054

Alleinverkauf: Schiitzenhof-Apotheke , Langgasse 11.

Die Mend -Ansgar « amfoft » Seiten.
üaunttärtfttett « : H. » «lisch.

Knantoortli ® für Den nautischen Trtt : H. » «fisch : für km Knler.
boitungsteS: 3f. «üntljer ; für ken lakalen unk preeinji «II«n Lall, fearit
Gericht»!««! unk Hankei: SB. für kie Mn,eigen und JUOamen:

H- Dernaus , sämtlich in « 4a»d«den.
Drudn . » erla, der». Echelle nk -r, -scheu  HefbuchdruHeret in « ieebedm

Sprechstunde der Schrtfrlettun, 12 die 1 Uhr.
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/ fzr Dos glUe Bertifmn
beim Einkauf von Betten , Matratzen,
Deckbetten , Kiffen , Schlafzimmern,
Küchen genießt feit 11  Jahren meine

Firma.

MetaNbetten SUÄ
Holzbetten

Kinderbetten

Dellbtzttkn , mit besten
echt farbecht, federdichten Inlett»

Seegras -Matratzen
Woll-
Kapok- „
Roßhaar- „

Anfertigung in eigner Werkffätte bei
Verwendung von bestem Füllmaterial

und S :offen.

SO« ck MM»
in Goldbirke.

Mahagoni . Nutzbaum. Eichen. RSkt»̂ .
«eitz emailliert.

zu billigsten Preisen.

Küchen- - -- - - uno © orten. ^  vilNgft.

Möbel-u. Betten -Spezialhaus Bauer, Wiesbaden, Wellribstr.51
■BHHBnnHHnaBBBBl Sine Besichttgnng überzeugt von der ReellitSt diele » Anaebot «. - ' " " *

Das städtische Hochbauamt veröffentlicht in Rr . 17
des Amtsb attes vom 14. Februar 192 eine Aus¬
schreibung über die Vergebung der Schreinerarbeite«
für sieben Sleinsiedlungshäuser an der Kellerstraße
(Los 1—7). F249

Wiesbaden , de» 18. Februar ms.
Der Magifttat.

Donnerstag , den 16. Februar 1922. vor-
mittags 9 Uhr

in Miliz,LiliM WeU
versteigere ich freiwillig im Auftrag der Erben

aus einer 6 -Zimmer-Wohng.
und Küche

gebrauchte, noch gut erhaltene
Möbel, Ausstattungssachen u.

Küchengeräte.
Hefner
Auktionator.

4  Pfund Pflaumen SKSÜJSKSi--s .- Mt
Haasm. Weizenmehl-Nudeln eiT"ä 95"
Hennlng $ Nußbulier ( ?{“ )
infolge größerer Abschi , zxl  konkurrenzlos billigem Ta espreis
Weiße Bohnen , weichkuohend. . . 4 .80 Mk.
Spedtbohnen. 1 Pfund S SO Mk.
Ia Linsen 8 - Mk., Reis - Grieß 7 . - Mk.

Glasierter Bruch -Reis 7 — Mk.
Hammelfleisdi s£ 'ÄÄ 4 .75

MM Hit jjunpiiien WI
Gutes Fahrrad , neu be¬

reift , 850 Mk. Bouillon.Dobbeimer Straste 86
Suche ein gm erhalt.Piano

aus Privatband zu kauf.
_ Langer,
Schwalbacher Str . 53. P.

Schlafzimmer . Büfett.
Vertiko . Trumeausviegel
u. sonstige Möbelstücke
zu kauf. ges. Grobatscheck.
Hellmundstrabe 58. Ecke
Emser Strakie.

DneioM \m\r.
Samstag , den 18. d. M.» abends 8 Uhr.

findet im Bereinsheim , Weltzen ' » rger Hof , unsere

«versllMlW
tatt , wozu wir unsere Mitglieder herzlichst einladen.

Die Proben finden, wie immer , Mittwoch.
pünttlich 8' , Uhr , im Vereinsheim statt.

Samstag , den 18. ds. Mts ., vormittags
16 Ahr anfangend . kommen im hiesigen Ge¬
meindewald , Distrikt Strüth

400 Raummtr . Buchen-Scheit u. -Knüppel,
50 Eichen - Stämme von 35 Festmtr. zur
Versteigerung.

Das Holz lagert ganz in der Nähe der
Scheidertalstraße bei Hof Georgenthal . ^

Steckenroth. den 12. Februar 1922. ^
_ _ Heuser, Bürgermeister.

Mtzb.-pol. Kieiilerslhr.
Cbaisel^ Linol . - Teppich
(2X3 ) . Deckbetten. Kissen.
Plüschsessel. Photograph.
Apparat . Leder - Diwan,
meiste Steil . Friseur - u.
Ankleide-Toilette , 3flam.
Gasherd mit Tisch, ein
Grammophon mit 17
Platten . Flausch-Mantel
(Gr . 42—44). Plüsch-Tisch
decken. Nachttacken. Bett
bezüge, Wasch- Garnitur.
Tische. Bilder billig zu
verkaufen.

Correzzola.
Rildesbeimer Straße 33.

Telephonzelle
zu kaufen gesucht.
Oelnrobbandlun « Marx.
Moriüstrabe 21. F. 806.

Alte Lüster
Zink - Bademannen . Zim¬
mer- n. Badeöfen , sowie
Felle aller Art
k. zu höchst. Pr . D. Sipper,
Riehlftrabe 11. Tel . 4878.

Sö
gesuchtW. Mmr7
mannstraße 23.

ffir LiirvMch
niöbl. oder umnöst,'
tagsü ex,  möglich»
Zentrum ,gesucht. Osi.
u. 0 . 744 an Tagb!-!

Nähr Rheinstraße. tzM
Kauerhos . FrledrichstnL2 gut möblierte
SAHsZlMkl

mit etwas Küchenbe«
von deutschem berusstL
Dauermieter per W«
oder 1. Marz zu mietet
gesucht. Offerten uni«
W. 774 an den Tazil-
Verlag.

Donnerstag , den 16. Febr . 1922
8—12 Uhr im kleinen Saales

Gesellschafts-Abend
mit

= Vorführung moderner Tänze=
durch

Julius u . Egon Bier
u. Partnerinnen . F2U

Eintrittskarte 30 Mk. Garderobegebühr 1 Mk.
StSdtische Kurverwaltung.

SW-u.Amddesitzel-Ierelil. l 8.
Wir loben unsre Mitglieder zu einer

Versammlung
auf Mittwoch , den 15. Februar , abend « 8 Uhr,
in den großen Saal des Kathol . Gesellenhanses,
Dotzheimer Straße 24, ein.

Tagesordnung:
1. Die Steuerlasten des Haubesttzes.

Ref.: Rechtsanwalt Dr. H ch child-Frankf. a. M.
2. Die preuß. Wohnungssteuer in Wiesbaden.

Ref.: Ter 1. Birsitzende.
3. Der beantragte neue Mietzuschlag, seine Verschleppung

und seine Erledigung . F383
Ref. : Der 1. Vorsitzende.

Der Vorstand des Haus - «. Grundbesitzer-
Vereins zu Wiesbaden . E. B.

Mitgliederkarte vorzeige« ! — Zur Deckung der « oste»
wird ein Beitrag von Mk 1.— erhoben.

Miits-NMn
in jeder Ausführ . liefert

Kotillon -Weber,
48 dellmuadstraße 4H.

Chaiselongues
neu. verftellb., lehr preis¬
wert zu verk. Tapezierer
5U«tn. Coulinktraste 8. L

Fässer
neue und gebrauchte, in
allen Größen , sowie ge¬
brauchte 50er

Mflffen
eingetroffen und »reis
wert abzug. Fabbandlung

R. Grünfeld.
26 Scharnhorststraße 26.

Tel . 1949.

Verschnitt ***
Flasche 45 . —

wieder einget offen!
Leere Flaschen mit
Mark 2.— zurück.

Drogerie A. JQnke
Kaiser Feie !rieh Ring 30

Telephon 6520.

Rasiermesseru. Klingen
besten Qualitäten zu

vorteilhaften Preisen.
Fachm . Nachschleilen in

eig. Werkstätte . 20

A. Eberhardt jr.
Suhlwaren

6 Faulbrunnenstraße 6.
Gardine « ausmachen.

Polster - u. Tavezier -Arb.
billig ausges.w.

«.
gut u.

fl. 11.

Von der Reise zurück

Mainzer Straße 18.

tadell . erb., rin », u. zwei
lleich« Betten mit I»

Sink.. Kleid .-. Wäsche-
Sviegelschr,. Wasch- und
and. Kam. mit Marm.
u. Spiegel . Wohnzimmer,
kompl.. einz. Nubb .- und
Eich. - Büfett ». '
'chrank u. ö . -
Rubb . u. Eich..
Eich.-Flurgard .,
u and . Tische.
Spiegel . Bilder

Bücher-
ichreibt.,
iekretar,
luszieb-
Stuhle
eil. u.

. . . - Betten.
iichen-Cinricht. n. viele

2 Zieaen -Mutterlämmer.
5 Wochen alt . pr. Adst..
zu verk. Fall , Platter
Straße  110.

hölzerne Kinder
KUchen-Einricht . _ . .. ..
andere Einzelmöbel usw.
billig zu verkaufen.
Möbellaaer u. Schrein.

K. Graubner.
3 Adlerstraße 3.

An der Büdingenstrabe.
Tel . 3346.

I.. SCHELLENBERG ^
HOFBUCHDRUCKEREI

MODERN EINGERICHTETES
D R U C K HAUS

TAG BLATTHAUS
FERNSPRECHER 6650 - 53

Jackenkleid
(Grobe 44) verkauft

Frau Krosch.
Oranienstraste 3.

Chaiselongue (neu) .
. gute Arb . u. Material,

vk. btll . Bernhardt , Dotz-
beimer Str . 20. Mtb . 3.

Herren -lllster
zu verkaufen. W. Marx.
Wagemannstraße 23.

aindfr-SInppronsen
mit Verdeck bill. zu verk i
Kasch. Nerostrabe 29, H. 3!

Große Preisermäßigung  j
| in Kleidern , Blusen , Pelzen, Mänteln , Strickjacken,

Jumpers , Shawls , Strümpfen , Krawatten . ::%
s Besonders empfehle: SexderbStaffe letzte Neuheiten in:
ü Velour•, Chiffon, Charmeusen, Crepe de Chine, Crepe Grenadine , SatinrDuchese, Taflet,= Samte usw.

Sie kaufen besonders preiswert!

Häfnergasse 12

Um zwanglose
Besichtigung wird

höflichst gebeten!

Häfnergasse 12

Ununterbrochen
geöffnet v. 9-7
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Vertreter: Th. Schultz, Kirchgasse 48

das selbsttätige Waschmittel
*an unerreichter Wasch- and ölcichkraft.

Kadrf die W4»die frisch and duftig, wie auf dem Rasen yh lA ^
Wäscht mühelos , schnell und billig!

Fabrikanten: HENKEL & CIE^ DÜSSELDORF,
«■* 4er . Heak » ’ , Henkers Wasch- und Blrfdi-Soda.

^ereii ^ fürIüdisch ^ Geschichte^
und Literatur Wiesbaden

m (Jüdisches Lehrhaus ).
Mittwoch , den IS. und 22. Februar,

icht im Turnsaale des Lyceums I am
ßplatz, pünktlich 81/ t Uhr abends F375Dr. Eduard Strauß

aus Frankfurt a. M .. über:
Mystik im Heidentum . Christentum

t  und Judentum . "
Besondere Einladungen ergehen nicht.

^ . .. . Der Vorstand.
Mitgliederkarten sind rorzuzeigen . Für Nicht.

Mitglieder Eintritt karten am Saaleingang erhält !.

MM., Vit.. Lülltöi!.!
Violinen, Cello, sowie
alle Streich- u. Blas -Jn
stiumente kauft Seidel.Jahnstrabe 34. Tel. 3283

Wollwaren
Welche? Reisende nimmt
— ijtonsroeije „Vertret . |

vrovi
an? 778 T .-B.

fiesellmije eefnffit
Echwalbacher Strabe 4fi

verloren Samstag abend.
Gegen hohe Belohnung

» . , . . . ~n , . abzugeben beim Direktor'Wahrend dieser Woche kommen mehrere Metropole_
Berlorem Silberne Arm - 1

band - Uhr (rechteckig)Samstag abend verloren,
Minder, kann Belohnung
selbst bestimmen. Abzu-gcüen Möbrinastt. 6 V
Samst . abend wertoolle IBrißenten-Bcof̂e

(Andenken) verl. Gegen!
l " hohe Belohnung abzuged.
!« Veckauf. Äfe*

( 17 f i verloren . Gegen Belohn.Peter Alt
Auktionator und Tarator Ä ? &

Bmettoi 7, 2 Telephon 2761 tS
Erstes Spezial -Geschäft  am Platze . 5- 2

Sterbesalle.
Am 9. F-br. : Witwe Wilhel-

Mine Morgenstern geb. Ernst,
I . — 10. : Schneider Kart

hieß, 83 g . ; Kulturbeamter
Jakob Lederer, 80 I . — n.
Ehefrau Katharina Hahn geb.
Beckmann, 19 I . ,- Invalide
Karl MSurer, 78 I.

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß mein lieber Mann , unser guter
Vater . Schwiegervater und Großvater , das
frühere Mitglied des Casseler Hoftheaters

Hermann Greuling
im Alter von 58 Jahren , nach schwerem Leiden
heute morgen sanft entchlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der Hinterbliebenen:

Wwe . Auna Greuling , geb. Behrendt.
Wiesbaden (Lehrstr. 4), 12. Februar 19 2.

Die Beerdigung findet statt Mittwoch,
den 15. Februar , nachmittags 2'/ , Uhr, auf
dem Südfriedhof.

Allen Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unsere liebe, treu-
sorgende Mutter , Schwiegermutter , Schwä.
gerin , Tante und Schwester

Frau Marg . Scholz , Wwe.
geb. Weist

nach langem , schwerem, mit Geduld er»
ttagenem Leiden , im Alter von 53 Jahren
Sonntag aftenb 71/ , Uhr sanft dem Herrn

Zugleich im Namen
aller tieftrauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm n . Käthe Scholz.
ÄSl« , Düsseldorf , Wiesbaden,

Herrugarteustr . IS.
Die Einäscherung findet Mittwoch , den

15 Febr., vorm. 11-/ . Uhr, in der Trauer»
halle des Südfried öses statt.

Bon Kranz, und Blumenspenden wolle
man gütigst Abstand nehmen.

nach wie vor für

sowie für alle
Indern Flaschen
stets die w — > höchsten

Tagespreise.

Eugen Klein
Flaschenhandlung . Roonstraste 4.

Lager Vorckstraste7. Telephon 5173.
Bestellungen« erden sofort abgeholt.

Allen gründen und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
mem imngstgÄiebter Mann , unser uter Vater , Schwiegervater , Groß.
Vater, Schwager , Onkel und Großonkel B

Herr Amtsgerichts -Kanzleisekretär a. D.. Carl Braun

1ftngug/loffei
mh  AeW, mein Lager zu besichtigen.

Düstre bei anstergewShnttch billigen
nut  beste Qualitäten in blauen,

pWoatäen u. modefarbigen Kammgarnen,
»hev>ots« .MoltouSfür Frühjahr ».Sommer

tÄt , SStinlltsli 51, m  WAE?
P Kein Laden ! 1. Stock I

|torc$
ftineit

am Sonntag abend 6 Uhr, plötzlich und unerwartet , sanft entschlafen ist.

Im Namen der trmrernden Hinterbliebenen:

Wilhelmine Braun , geb. Ackermann.
«ppstei « i. Wiesbaden . Hamburg , Niederwalluf , 14. Febr . 1923.

Die Beerdigung findet am Mttwoch , nachmittags 3 -/ . Uhr . vom
Portal d«S SüdfriedhofeS aus statt. U  '

Bon Kondolenzbesuchen bittet man abzusehen.

etwas angestaubt
austergewShnNchbillig.

Julius Callmaa «,
Schiersteiner Str . 1,2 . Tel . 5209.

Unfern lieben Freunden und S9e.

fen »ten sagen wir auf diesem Wege
WEN innigen Dank für ihre Teil-

nähme.

U.

Grabenstraße 1.

Statt besonderer Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht , daß meine heißgeliebte , herzensgute Frau , unsre tteu.
besorgte, liebevolle Mutter und Großmutter , beve Schwester und Tartte

Frau Emma Weber
g-b. May

heute durch einen sanften Tod von ihrem langen , qualvollen Leiden
erlöst wurde.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Carl Weber.
Wiesbaden (Bismarckriug 30), Höchst «. » „ Limburg « . d.

Frankfurt a. M. und Hadamar , den 13. Februar 1822.

Die Beisetzung findet Donnerstag , den 18. Februar 1922 , um
10*/« Uhr vormittags , von der Kapelle des al en Friedhofs aus statt.

Bo « BeileidSbeluchen bitte freuudlichst absehen zu wollen.

Nachruf!
Am 12. Februar verschied

unser langjähriges , treues u.
verdienstvolles Ehrenmitglied

Hm Carl Braun.
Wir betrauern in dem Heimgegangenen

einen treuen Freund und Förderer unserer
Bestrebungen , dem wir ein ehrendes An-
denken bewahren werden.

In Dankbarkett und Trauer:

Der Turnverein Wiesbaden.
F293

Heute entschlief sanft nach langem Leiden
unsre liebe Mutter , Großmutter , Schwester
und Tante

Hmletle Lims«
geb. Minor

im 71. Lebensjahre.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Mina Ra « , geb. Bremser und Sohn.
Waller Bremser.

Wiesbaden (Yorckstraße13), 13. Februar 1922.
Die Beerdigung findet Donnerstag , nach,

mittag^ 2 1/« Uhr, von der Leichenhalle auf
dem Südfriedhof statt.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Am 12. Februar entschlief plötzlich und
unerwartet infolge eines Herzschlages mein
lieber, unvergeßlicher Mann , unser treu-
sorgender Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Herr Adolf Messerschmidt
Poltzei - Overwachtuwister a. D.

im Alter von 55 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frau Luise M -sserschmidt. geb. Berghäuser
Dina und Adolf Mes erschmidt
Karl Messerschmidt u. Fra « , geb. Hinteregger
August Hofmann u. Frau , geb. Mefferschmidt

und drei Enkel.
Wiesbaden , Adolfsallee 17.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den
16. Februar , nachmittags 2*/ . Uhr , von der
Leichenhalle des SüdfriedhofeS auS statt.

vsnkssgung.
die vielen Beweise der

Teilnahme an dem Tode unserer
lieben, unvergeßlichen Mutter , der

Wwe. Keime Schaefer
geb. Schweisguth

sagen wir allen, insbesondere Herrn
Konsistorialrat D. Kortheuer für
die trostreichen Worte , unseren
herzlichsten Dank.

. Familie Schaefer.
Wiesbaden, Oranienstr. 47.

Allen , denen , die mir in
meinem schweren Leid ihre Teil¬
nahme bewiesen haben , sage ich
auf diesem Wege meinen tief¬
gefühltesten Dank.

. H. Spangenberg.
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Seifen, Toilette- Artikeln,
Kfimmenu. naarschmuck

Seifen
Eau de Cologne - Seife

3 Stück Mk. 7.— . Stück
Feine Blumen - Toilette - Seife

3 Stück Mk. 11.50 . Stück
Feine Blumen - Toilette - Seife

3 Stück Mk. 13.75 . Stück
Lanolin - Seife ! 100-gr-Stücke

3 Stück Mk. 20.— . Stück

— Feine Badeseife-
große runde Stücke
in verschied . Par¬
fümierungen . . . .

45
2.

3*
C

75

3 Stück
75

2 ® . 75 9 .

Stück
75

1.
75Rasier - Seife Wolff * Sohn

Stück
Kaloderma - Rasieroeife

klein , in Aluminium -Hülse . . Stück
Bergmann ’« Teerschwefelseife

Stück

L50
r
r

G

@
@
f
I

<DI
®
$G
(O

»

I
I
i

Waschseifen
Unsere bekannt guten Qualitäten

2 Ogr-Stück 250gr-D.-Stücke 400gr-Stücke

4. 90  5. 95  IO. 50

laarscliiiEkii.Kämme
9. s017.“
13.°°
27.“
7.“

22 .“
. r

Seitenkämme
gute Qualität . Paar

Haarspangen
glatt und durchbrochen

Haarspangen
in mod. Formen -Mustern

Haarpfeile -
in neues en Formen . .

Haargarnituren
Spange und Pfeil passend

Frisierkämme

Frisierkämme
sehr stark.

Staubkämme

7 50
13?

r
24.“
3.m

15.“
5.'°

15“
1Posten Stirnnetze

f.“Kunsthaar , nur in hell und mittel¬
blond . . Stück

Toilette-Artikel
Toilette - Spiegel)

vernickelt . . . .
Toilette - Spiegei)

weiß.
Rasier - Spiegel

mit Vergrößerungsglas
Rasier - Häpfe

mit Einsatz.

Celluloid

Ein Posten Zahnbürsten
»heil
3 '

mit kleinen Schönheitsfehlern
Serie III ^ 50 Serie II Serie I S 25Holz

Rasier - Apparate
in Etuis. 12.50

Nagelbürsten
doppelseitig . 4.

95
einfach J 95polie . t
7 50 £  50

Nagel - Instrumente . . . . I « 1«

—Brofle Posten weiBe Celloloid—i
Toilette - Artikel , wie Seifendosen , Zahn¬
bürsten - Ständer , Haartüten , Tabletts,
Bürsten usw. noch sußergewöhnGeh billig.

Parfümerien*».
i 2

Nagelpoiiersteine .Stück 1«
7 5Kopfwasser Pixavon . Fl . I«

-«7 so 7 s
Eau de Cologne. lb»  t,

750 e 5Parfüm in hübschen Fläschchen ( ü.

—Zu alten Preisea Zahnpasten:
Pebeceo Kaledont Clorodont Kaliklora

klein groß klein groß3.50 5.50 3 — 2.25 4.80
Puderpapier , Reichert , 4 25

feine Qualität . . Buch 1«
Feine Brillantine , I 00 ] 00

Wolff * Sohn , 4 . Z.
Toilette - Essig , Mouson , ß 50

Flasche . Q,
soweit

Vorrat:
AnGsa;!ton Psru-Tanfn Javolr 25.“ir 15.°° ir ,n "'

Goto Kopfwissir,
Liebe's Elixier

50 fl 5017.
Besidifiseii Sie unser Spezial - Fenster
sowie die Extra -Auslagen im Parterre!

Bormass
Kl 58

Regelmäßige Passagier - und Frachtdanu

Hamburg-Jfew Bork.
Passagierdampfer:

Doppelschraubendampfer „Haverford “ . .
Doppelschraubendampfer „Mongolia* 1 - - •
Dreisehraubendampfer „Minnekahda“
Doppelschraubendampfer „Manchiiria “ -
Doppelschraubendampfer „Mongolia " . ■ .
Dreischraubendampfer „Minnekahda“
Doppelschraubendampfer „Manchuria “ • .

r **s*giero benötigen TorgeschriebeneAusweispapiere,
Frachtdampfer:

Hamburg - BaEfinmre , Hamburg -Boston
Hamburg - Philadelphia usw.

Auskunft erteilen:

American Line
Hamburg , Borsenbriicke 2,

oder: Bern Ar Schottenfels , Hotel Nassauer Hof, Wiesbai

Aktiven MW|(t 31. Jini 1921.
| An Kassenbestand . . . .

, Warenvorräte . . .
, Schuldner-Konto . .
, Geschäftseinrichtung
, Beteilgungen . . .
, Gew.--u. Verlust-Konto

| ® Stand am
Zugang . .

16 139
146 474

12 771
1

1 500
40 283

217 169

12
59
94

28

93
1. 7. 20 48 Mitglieder

7

Per Gläubiger-Konto
„ Bank-Konto
„ Geschäftsguth. d. Mitgl.
„ Einlagen
„ Vorlagen
„ Sleuerrücklage
„ Reserven

18 300 Geschäftsguth.
25 000

Stand am 30. 6. 21 55 Mitglieder A 43 600 Geschäftsguth.
| Abgang 30. 6. 21 1 „ -Ä 200

Wiesbaden , den 14. Februar 1922.

Ein- und ZettaOgenossMast der MovillwarechSüdlel
m Msbadenu. Urageöung. Emgeir.Gen.m. b.AstpU

Karl Ehrmann . PhiL Prinz . Wilh . BerghSuser.

Unserer werten Kundschaft zur Kenntnis , daß wir da |

Kuiststopferii und Handweheroi, Michslsberg 7,
eine Annahmestelle übertragen haben.

Lauesen & Heberlein
Obern . Reinigung und Färberei.

kserrschaftsmöbel!
ganze Einrichtungen, einzelne Stücke, Teppiche, Bronze«,
antike Gegenstände, Nachlässe kauft gegen sofortige Kasse

ITariere ^für " Herr schaften
1kostenlos. (Streng diskret). _18 Nerostraste 18.

Dem verehrt . Publikum u. titL Geschäfts¬
welt zeige ich die Eröffnung meines9 .9 .

Spezialbfiros für Sfenersaehen
verbunden mit einer Rechteauskunftei

im Hanse KL Schwalbacher Str . 4 — nächst
der Kirchgasse — hiermit an. Dasselbe steht unter
der Leitung eines seit 20 Jahren in ' der Steuerpraxis
tätigen Herrn und sichere ich zuverlässige Bear¬
beitung aller Steuerangelegenheiten unter Beobach¬
tung strengsten Vertrauens zu. Gleichzeitig über¬
nehme ich Vermögensverwaltungen u. Auseinander¬
setzungen sowie die Ausführungen aller Schreib-
maschinenarbeiten . Hochachtend
Fernspr . 1883. Wilhelm Lied.

Bürostunden : 9—12 n. 3—6 Uhr.

■■ Zur gefl . Beachtung!
Zu der demnächst stattfindenden Mobiliar - ,

Antiquitäten - und Kunstversteigerung
werden noch Aufträge zum Mitversteigern , be¬
sonders in Antiquitäten , Gemälden und Kunst¬
gegenständen entgegengenommen.

Emil Klapper , Auktionator II. Taxator
Friedrichstraße 55, Telephon 1627.
VersL - Lok . KL Schwalb . Str 10.

Ttdjfungl TJcßtung!
Strickjacken von 250 JTlk. an
Bfusen . . von 180 JTlk. an.

liefere trotz meines billigen TJngebots  |nur reinwollene Ware.

Strickerei Sctjauß
Bteidjstraße 36, 3. Bleicbsfraße 36.  3. \

la Margarine
erstkl. frische ungesalzene

Ware
Pfund M 24 . 80

1s Kunsthonig
Pfund A 7 . 25
la Salatöl
Liter A 39 . -

MlMßllU 9 .50
la Eiernudeln

Pfund A 13 . —
Feinste Moroni

Pfd. A 16—
1A 15.

Billige Mltaem
Nur solange Vorrat reicht!
16 18 20 22

I-Pfd .-Paket A 15 . 50
Fnrinznlkera » 25
Ännöisäutf« a 10.50GeMIe-Konselven
weiße votjnen mit Reis
360-gr-Würfel A 2 .50

Ferd.Aleri
Michettberg9. TeL652.

24
27.—
12.-
50.-

30.—
26cm = -

Xs 54W ml  Stiefel
70.— I werden in einem Tag mit

Kochtöpfe 15.- 18.— 23.—
Schüsseln 7.— 8.— 10.—
Wasserkessel 40.— 45»— 50»— 57»— «»,—i ic. rinii, ö. s» wn
Wassereimer , 28 cm nur 23.50 Sf “SSflaSÄ
Nachttöpfe 20.- .ov.Waschbecken2«.- ,Kasserollen. °^ 3-fubrt.
Milchtöpfe , Kaffeekannen , Wasserkann., Toilette - aJloh*unb̂ uaeitent5
ebner , Wannen , Schöpf» und Schaumlöffel nsw. Kaliatb-SibubaeielllLaft

sehr billig . Inoaydierte Gutz-Geschirre. 166 Michelsberg 13 Laden.
Feuerfeste Ton -Kochgeschirre. I Televbon 6074.

Julius Mollath, Goidgaiis 2.

Mecklenburger
Butter- u. Elerlttn

Kirchgasse 17
empfiehlt aus neuer Sendung:

Frische Laudeier per Stück 5 .70
Feinste Mecklenburger Molke

per Pfd . 54 Mk.
Hiesige Landbutter , stets frisch,

per Pfd . 50 Mk.Diverse Käsesortei
in la Qualitäten.

Gezndterfe n . ungezudterle
deutsche , Schweizer , dänische u. amerika

Qualitäts -Marken vorrätig.

Abteilung Wurstwai
Besonders empfehlens - und preiswert:

Mecklenburger u. Hambui
gekochte Mettwurst

Teterower Fleischblutwurst,Fleis
Preßkopf und Sisdewürstchcnj

Prima Land - nnd Kalbsleber ^ ®*:
Grobe and feine Land -Me«

Prima geräucherter Land -Scöj ®̂
Schinkenspeck n . Dörrflels rf

— * Motto t Gout — priffwir*-'
Inh.: Fritz Schultz und Mob

Rolläden repariert
KM-MMiL küejtendstr. 28.

Wir gebe»
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